Google 



This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 



Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : / /books . qooqle . com/ 



Google 



Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 



Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 



THE LIBRARY 




CLASS 4-47.01 

book Y85 7 



FRANZÖSISCHE STUDIEN. 

HERAUSGEGEBEN 
VON 

KÖRTING und E. KOSCHWITZ. 

in. BAND. 7. HEFT. 



DIE WORTSTELLUNG 



IN DEN ÄLTESTEN 



VON 

BERNHARD VÖLCKER. 



HEILBRONN. 
VERLAG VON GEBR. HENNINGER. 
1882. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



4- 4-1.01 



Inhalt 



Einleitung pag. 1—4. 

Erster Haupttheil. 
Stellung der nothwendigen Satzglieder. 
Erstes Gapitel pag. 4—22. 



Stellung des Subjects im Verhältniss zum Verb. 

Vorbemerkung: Setzung, resp. Nichtsetzung des personalpronominalen 
Subjects. 

A. Stellung des Subjects im isolirten Hauptsatze. 

I. Der Inhalt des Satzes ist real. 

a) Uneingeleitete isolirte Sätze. 

b) Eingeleitete isolirte Satze. 

II. Der Innalt des Satzes ist irreal. 

a) Negative Sätze. 

b) Wunsch- und Befehlssätze. 

c) Fragesätze. 

B. Stellung des Subjects in dem in einer Satzreihe stehenden Hauptsatze. 

C. Stellung des Subjects in dem innerhalb einer Periode stehenden 
Hauptsatze. 

D. Stellung des Subjects in dem Nebensatze einer Periode. 

Der Nebensatz ist eingeleitet: 

a) Durch Conjunctionen. 

b) Durch Relativpronomina. 

c) Durch Frageworte. 

Zweites Capitel pag. 22—29. 

Stellung des Prädicativs zum Verbum. 

A. Das Prädicativ auf das Subject bezüglich. 

B. Das Prädicativ auf das Object bezüglich. 

Drittes Capitel pag. 30—36. 

Stellung des Objects zum Verbum. 

A. Das substantivische Object. 

B. Das pronominale Object. 
G. Der Infinitiv als Object. 

Zweiter Haupttheil. 

Erstes Capitel pag. 37—42. 

Stellung der möglichen Satzglieder, die das Nomen näher bestimmen. 

A. Artikel. 

B. Attributives Substantiv. 

a) Apposition. 

b) Genitiv-Umschreibung. 



1177822 



iy Inhalt 

C. Adjectiv. 

D. Pronomen. 

E. Zahlwort 

Zweites Gapitel pag. 42—55. 

Stellung der möglichen Satzglieder, die das Verbum näher bestimmen. 

A. Die Adverbien und präpositionalen Adverbialien. 

a) Stellung eines Adverbs oder Adverbials zum Verb; 

1. ein-einfaches Adverb; 

2. ein präpositionales Adverbiale. 

b) Stellung mehrerer Adverbien zum Verbum. 

B. Stellung der näheren Bestimmungen zum Infinitiv und Gerundium. 

a) Das Object; 

1. substantivisches Object; 

2. pronominales Object 

b) Das Prädicativ; 

1. Prädicativ auf das Subject bezüglich; 

2. Prädicativ auf das Object bezüglich. 

c) Adverb; 

1. einfaches Adverb; 

2. präpositionales Adverbiale. 

Drittes Capitel pag. 55—56. 

Stellung der möglichen Satzglieder, welche andere Satztheile bestimmen. 

A. Das Prädicativ bestimmt ein zweites Prädicativ. 

B. Das Abverb bestimmt ein Adjectiv oder Adverb. 



Digitized by Google 



Die Wortstellung in den ältesten französischen 
Sprachdenkmälern. 



Einleitung. 

Die Lehre von der Wortstellung bildet einen wesentlichen Be- 
standteil der Syntax und hat in Folge dessen von jeher in der 
wissenschaftlichen Grammatik der Einzelsprachen eingehende Berück- 
sichtigung und Behandlung gefunden. Auch auf dem Gebiete der 
romanischen Grammatik ist sie mehrfach, wenn auch bei weitem noch 
nicht erschöpfend bearbeitet worden. Insbesondere ist die Wort- 
stellung des Altfranzösischen wiederholt ^genstan d , ,C Bt^ M6 tl IIIl|[ 
gewesen, und bereits ist eine ganze Rein^"*tfflT !^on ograph 
handen, in denen dig^fürbestimmte zeif lict^"^'|Jg^j^^ - "oder für 
bfistlm mte , ^ t^rat ^w erke massT^^fennjes^ze der Wortstellung 
dargelegt worden sind. Wenn ich es unternommen habe, die Zahl 
dieser Schriften durch die nachfolgende zu vermehren, so habe ich 
mich dazu von der Erwägung bestimmen lassen, dass eine Unter- 
suchung der Wortstellung in den ältesten französischen Sprachdenk- 
mälern nicht nur an sich Gelegenheit zu mancher fjn^fis^pjyfln^?^ 
mcfr^gen^sYntactischen Bftoba^ta^ itf nne - sondern dass sie 
auch, wenn methodisch geführt, ^ Villlfnmmnflr fflMil iMHitr fiftir 
^■«ariihtSlPjaa^ ^<WM*S^£3^^ werde; 
denn unläugbar wird die Lehre von der französischen Wortstellung 
erst dann in ihrer geschichtlichen Entwicklung sich darlegen lassen, 
wenn man die jä£sch^ 

von denen die Sprache sich m den Anfängen ihrer literarischen Aus- 
bildung bezüglich der Wortstellung leiten Hess. 

Die Denkmäler, welche ich in meiner Arbeit behandelt habe, 
sind die folgenden: 2 ) 



1 ) Die Titel derselben werden weiter unten (pag. 8) verzeichnet werden. 

s ) Die Untersuchung hätte sich auch auf noch andere älteste Denkmäler 
— namentlich die Epistel vom heil. Stephanus, das Fragment des Alexander- 
liedes, das Hohe Lied, die Karlsreise, aen Brandan — ausdehnen lassen; es 
wäre indessen dadurch nur der Umfang dieser Arbeit erheblich erweitert wor- 
den, ohne dass die Ergebnisse sich wesentlich anders gestaltet hätten; ich 
werde aber in einer späteren Untersuchung darauf zurückkommen. 

Französische Studien. HI. 7. ^ q 1 
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1. Strassburger Eide (== Ei) 1 ), abgefasst 842. 

2. Eulalia-Lied (= Eu), muthmassliche Abfassungszeit um 900. 

3. Fragment von Valenciennes (= Fr), verfasst um 920. 

t äs- [z Sä:) — — — *- »* 

6. Jim«s-Zt£<i (= AI), verfasst um Mitte des 11. Jahrh. 

7. Gormond und Isembard (= Go), verfasst im letzten Viertel 
des 11. Jahrh. oder noch früher. 

Zur Vergleichung ziehe ich heran das 
Rolands-Lied (= Ro), verfasst Ende des 11. Jahrh. 

Für Ei, Eu, PY, Pa und Le habe ich die von Koscliwitz in „Les 
plus andern monuments de la langue frangaise" (2i&nc gd., Heilbronn 
1881) gegebenen Texte zu Grunde gelegt, selbstverständlich mit Be- 
rücksichtigung der von dem Herausgeber zu den einzelnen Texten 
verzeichneten kritischen Hülfsmittel. Für AI benutzte ich den von 
Ed. Stengel (Ausgaben und Abhandlungen aus dem Gebiete der roma- 
nischen Philologie , Heft 1 , Marburg 1881) veröffentlichten diploma- 
tischen Abdruck der Lamspringer Hds., unterliess aber natürlich nicht, 
den von Stengel beigefügten kritischen Apparat, sowie die Ausgabe 
des Gedichtes von Gaston Paris (Paris 1872) zu Rathe zu ziehen. 
Für Go endlich brauchte ich die von Heiligbrodt (Rom, Studien, 
Band II, pag. 500 — 570) veranstaltete Ausgabe, nahm aber auch 
hierbei auf die handschriftlichen Varianten die gebührende Rücksicht. 
Wo ich Ro zur Vergleichung herangezogen habe, folgte ich dem 
Mütter' sehen Texte. 

Stellen, die bisher keine genügende Erklärung gefunden haben, 
konnten mich natürlich zu keinen sicheren Schlüssen berechtigen und 
mussten desshalb ausser Betracht bleiben. In der Fixirung einzelner 
_ Sätze hat mir das StengeVsche Wörterbuch , welches ich durch Güte 
des Herrn Verfassers noch vor dem Erscheinen in den Aushänge- 
bogen benutzen konnte, treffliche Dienste geleistet. 

Wo die einzelnen Denkmäler fegqgjfoft Af>r WortstpllnTifl nir.ht 
Jjbei^msüi^en, ist, .fijft. j^M,fJ^to .elniMr bflflftnd^fm3rtrar,htiiog 
jyjjgr^ogen worden^ Noch sei bemerkt, dass AI und Go, weil dem- 
selbenDiäßfir'angeliörig, vielfach gleiche Wortstellung und überdies 
viele Aehnlichkeit mit derjenigen des Ro zeigen. 

die letzteren sind häufig unberücksichtigt geblieben, was man gewiss 
nicht tadeln wird, wenn man bedenkt, dass eine durch metrischen 
Zwang- veranlasste^yror^stellanflL eben häufig ^o^J^g^ste und der 
Qa&ifjyy^i ^ obwohl anderer- 

seits gewiss auch zu erwägen ist, dass die Freiheit des Dichters, die 
Worte gegen den üblichen Sprachgebrauch an einander zu reihen, 



*) Die eingeklammerten Buchstaben bedeuten die Abkürzungen, welche 
ich in meiner Arbeit verwandte. 
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natürlich durch die nothwendige Rücksicht auf die Verständlichkeit 
beschränkt war und dass er sich namentlich kaum gestatten durfte, 
eine gegen den üblichen Sprachgebrauch verstossende Wortstellung 
wiederholt zur Anwendung zu bringen 1 ). Findet sich daher an 
metrisch unfreien Stellen mehrfach eine auffällige Wortstellung, so 
wird dieselbe demnach allerdings zu berücksichtigen sein. 

In der Anlage .meiner Untersuchung habe ich mich U aSl feS b^äB 
(orf angeschloss^fl j ohne jedoch dessen oft etwas eigenthümlicne Ter- 
minologie zu' Drauchen. Die eigentliche ^'ntM 1 ™! qlfJijStaffl' aber ; 
entwarf ich auf Grund der mir von PHrft^&ifl^flfi I^lB^KJlt^ ^ T1 " 
gaben, wofür es mir hier gestattet sei, ihm meinen besten DanT'aus- 
zusprechen. Es beruht diese Eintheilung auf folgenden Gesichtspunkten. 
Man hat zu unterscheiden zwischen fin n ti h Wiftud jjt'ft ft a 1 rtMftAi iilflfijjf" 
iic h e n u Satztheilen. „Nothwendige" Satztheile sind im strengsten 

sümfi "Mf 1 ftgff' '<jfi£|j^^^ , da ohne diese - 

überhaupt kein Satzcle^^ar ist Prädicati v und Qjy&ct werden 
jedoch durch die innere Beschaffenheit des verbalen Prädicates (z. B. 
die Transitivität des durch dasselbe ausgedrückten Begriffes) oft un- 
bedingt erfordert, so dass auch sie praktisch zu den notwendigen Satz- 
bestandtheilen gerechnet werden dürfen, obwohl sie tb$fi$et»4h vielmehr 
chen beiden Satztheilklassen einnehmen. „M ö g - 



eine l ^ittelstellung zwisch 
1 i c h e ü sarztheile' slna: 



1) Die Adverbien und Adverbialien als nähere Bestimmungen des 
verbalen Prädicates; 

2) das Attribut, die attributive Beifügung, die Apposition als 
nähere Bestimmung eines nominalen Subjectes, Objectes und Prädi- 
cati ves; 

3) das einem irgend eine Satzfunction ausübenden Infinitive, 
bezw. Participe beigefügte Object 2 ). 

Benutzt habe ich für meine Arbeit folgende Hülfsmittel: 
Diez: Grammatik der roman. Sprachen; 4. Auflage, Bonn 1877; 
Mätzner: Syntax der neufranz. Sprache; Berlin 1843. 

id.: Franz. Grammatik; 2. Aufl., Berlin 1877; 
Körting: Franz. Grammatik; Leipzig 1872; 

Le Coultre: De Tordre des mots dans Crestien de Troyes; Dresde 1875; 
Krüger: Wortstellung in der Prosalitteratur des 13. Jahrh.; Berlin 
1876; 

Morf: Wortstellung im Rolandsliede ; Rom. Stud. III, p. 199 ff.; 
Marx: Wortstellung bei Joinville; Franz. Studien I, p. 315 ff.; 



*) Cf. Toblcr's Bemerkungen in seiner Recension der itfor/'schen Ab- 
handlung, Zeitschrift für rom. Philologie, Bd. III, pag. 144. 

2 ) Die „möglichen" Satztheile können übrigens nicht bloss die „not- 
wendigen" näher bestimmen, sondern es kann ein ^möglicher" Satztheil auch 
zur Determination eines andern „möglichen" Satztheiles verwandt werden 
(z. B. das Attribut zur Determination eines als Adverbiale fungirenden 
Nomens und dgl.). 
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Schliekum: Wortstellung in Aucassin und Nicolete; Franz. Studien III, 
p. 177 ff.; 

Eichelmann: Flexion und attributive Stellung des Adjectivs in den 
ältesten franz. Sprachdenkmälern; Diss., Marburg 1879; 

Gorges : Ueber Stil und Ausdruck einiger altf ranz. Prosaübersetzungen ; 
Diss., Halle 1882. 
Ausserdem die Recensionen der Arbeiten Le Coultre's und 

Morf's, von Tobler in den Göttinger Gelehrten Anzeigen 1875 St. 34 

und in Zeitschrift für rom. Phil. III, pag. 144 ff. 



Erster Haupttheil. 
Stellung der nothwendigen Satzglieder. 



Erstes Capitel. 
Stellung des Subjects im Verhältniss zum Verb. 

Vorbemerkung. 

Bevor ich zur eigentlichen Untersuchung der Stellung des Sub- 
jects zum Verbum übergehe, schicke ich einige Bemerkungen über 
die Setzung, bezw. Nichtsetzung des personalpronominalen Subjects 
im Satze voraus. 

Das älteste Französisch stand, wie bekannt, syntactisch dem 
Latein noch viel näher, als die spätere Sprache *) ; lateinische Rede- 



*) Es war dies aber nicht allein die natürliche Folge der erst nur un- 
vollkommen erfolgten Lostrennung der romanischen Tochtersprache vom 
Lateinischen, sondern zum grossen Theile auch die Wirkung des Umstandes, 
dass die Ve rf ass er der , öftesten französischen Sprachdenkmäler ohne Zweifel 
des schriftlichen Gebrauches ^ ^§XS^nf J^Sn^'g JB&ren und auch bis zu einem 
gewissen Grade lateinisch dachten. Es ist das älteste Schriftfranzösich nicht! 
für völlig identisch mit der Volkssprache der damaligen Zeit zu erachten, 
sondern es ist zwischen beiden Sprachformen eine ähnliche Differenz anzu- 
nehmen, wie sie zwischen romanischer Volks- und romanischer Schriftsprache 
stets und überall bestanden hat (abgesehen natürlich von den Fällen, in denen 
Schriftsteller mit Bewusstsein und Absicht die reine Volkssprache d. h. den 
Dialekt ihrer Landschaft gebraucht haben). Man hat demnach bei der gram- 
matischen Behandlung der ältesten französischen Sprachdenkmäler wohl dar- 
auf zu achten,^ ob die in Schreibung, Formenbildung und Satzbau sich 
findenden Latinismen im Volksbewusstsein lebendig gebliebene Aeusserungen 
des lateinischen Sprachgeistes oder aber nur theils absichtliche, theils un- 
absichtliche Ergebnisse der gelehrten Lateinkenn tniss des Schriftstellers sind. 
Dass namentlich bei Uebersetzungen lateinischer Werke (z. B. einzelner 
Bücher der Vulgata) der direkte Einfluss des Schriftlateins auf die Sprache 
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fügungen, lateinische Wortstellungen finden sich in ihm noch häufig. 
Im Lateinischen nun wurde bekanntlich das personalpronominale Subject 
in der Regel nur durch die Personalendungen des verbalen Prädicates 
aasgedrückt; das Neufranzösische dagegen verlangt die Setzung des 
personalpronominalen Subjectes; das Altfranzösische nimmt eine Mittel- $ 
Stellung ein, neigt sich sogar, besonders in den ältesten Denkmälern, 
noch sehr dem lateinischen Gebrauche zu. Es werde dies durch 
folgende Uebersicht verdeutlicht, und zwar seien zunächst die affir- 
mativen Hawptsätze betrachtet. 

Pa zeigt in 170 Hauptsätzen ein ausgedrücktes Subject; es 
fehlt dagegen in 145 Sätzen; somit ergiebt sich das Verhältniss von 
54 % : 46 %. 

Von den übrigen Dichtungen zeigt 

Eu 50 % : 50 % ; 
Le 50 o : 50 % ; 
AI 49% : 51%; 
Go 54 % : 46 % *). 

In dem ersten Eide fehlt das pronominale Subject im Haupt- 
satze bei prindrai ; bei scUvarai steht jedoch das Pronomen der ersten 
Person invertirt nach. Dem Hauptsatze im zweiten Mde geht ein langer 
Nebensatz voran; das Pronomen fehlt. 

In dem andern Prosadenkmal, dem Fragment von Valenciennes, 
scheint der Prediger fast immer das pronominale Subject verwandt 
zu haben; Fälle, in denen das Subject ausgelassen ist, sind wenig 
zahlreich und überdies zweifelhaft; sicher ist wohl nur der Satz in 8. 

Obwohl die angegebenen verschiedenen Procentsätze eine grosse 
Freiheit in der Setzung, bezw. Nichtsetzung des personalpronominalen 
Subjectes erkennen lassen, so zeigen sieh bei näherer Untersuchung doch 
ziemlich bestimmte Regeln. Schliesst man aus den Prosadenkmälern, 
so sieht man das pronominale Subject mit Vorliebe im Französischen 
gesetzt, eine Erscheinung, die ihre hinreichende Erklärung in der 
Natur des Denkmales findet ; ein öffentlicher Vortrag erfordert natür- 
lich für jeden Satz eine besonders leichte Verständlichkeit. 

Das AUIAed erlaubt sich den andern Gedichten 2 ) gegenüber die 
grössten Licenzen betreffs Setzung des pronominalen Subjects; das 
Verhältniss kommt dem des Ro-Liedes nahe, wo in den ersten 400 
Hauptsätzen 200 kein ausgesetztes Subject haben (cf. Morf, pag. 201). 
Ich finde dies in dem Metrum und der Sprache der beiden Gedichte 
begründet. Während nämlich der Zehnsilber der Sprache grösseren 



der Uebersetzung ein sehr beträchtlicher sein musste, und dass demnach 
solche Werke nur in vorsichtiger und bedingter Weise als Quellen für die 
Kenntni88 des Altfranzösischen verwerthet werden können, ist selbstver- 
ständlich. 

*) Die erste Zahl bezieht sich auf die Setzung, die zweite auf die Nicht« 
Setzung. 

*) Es handelt sich hier besonders um Go. 
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Spielraum gewährte und die Verbindung von längeren Sätzen und 
Perioden gestattete, wodurch die häufige Auslassung eines pronominalen 
Subjectes erleichtert wird 1 ), gab die knappe, kurze Fassung des 
Achtsilblers der Sprache ein festeres Gefüge, steckte ihr engere 
Grenzen, erlaubte ihr keine ausgedehnteren Freiheiten. Im Go fehlen 
analoge Beispiele fOr das Auslassen des pronominalen Subjectes fast 
vollständig, denn nur an einigen Stellen finden sich je drei Verse 
ohne Subject. Das Metrum, weniger grammatische Gründe, ist also 
hier von der grössten Tragweite, wie Morf pag. 202 richtig bemerkt. 

Untersuchen wir nun die Setzung, bezw. Nichtsetzung des pro- 
nominalen Subjectes in andern Satzgattungen. 

Der Befeiü- oder Wunschsatz mit dem Imperativ oder Conjunäiv 
^^enthält gewöhnlich kein pronominales Subject; besonders consequent ist 
dies beim Imperativ durchgeführt , so dass Morf die Auslassung des 
pronominalen Subjectes bei diesem Modus für das Neufranzösische so- 
wohl wie für das Altfranzösische als Regel aufstellt. AI hat zwei Bei- 
spiele für Setzung des Subjectes; zunächst das auch im Go v. 67, 
165 etc. stehende es vos = eccevos in v. 37 b; ferner 67 e: 
e reis Celeste, tu nus i fai uenir. 

Der negative Imperativ zeigt sich im Go zweimal und zwar mi 
Subject; die andern Gedichte bieten keine Belege. 

Im sachlichen Pragesatee finden wir im AI und Go verschiedent- 
lich das pronominale Subject, während es nach Morf im Ro sehr 
häufig fehlt. Ei, Em, Le enthalten überhaupt keine Fragecon- 
structionen. 

Für die Setzung, bezw. Nichtsetzung des personalpronominalen 
Subjectes in den Nebensätzen gebe ich zunächst folgende Uebersicht, 
wobei Relativsätze, in denen das Relativum zugleich Subject ist, nicht 
mitgerechnet sind. 

Die Eide haben das Subject überall ausgedrückt, ausgelassen ist 
es einmal im Relativsatze: 

que son fradre Karlo jurat. 

Im Fr sind die Fälle, in denen das Subject ausgelassen sein 
könnte, mit Ausnahme von dem Satze in 14, sehr ungewisser Art; 
das Subject steht in den meisten. Die andern Denkmäler zeigen dies 
Verhältniss: 

Pa 62 % : 38 % ; 
Le 47%: 53%; 
AI 60% :40%; 
Go 67 % : 33 % *). 
Das Subject ist demnach in den Nebensätzen häufiger ausgedrückt, 
* als in Hauptsätzen. Diese Erscheinung beruht auf der innern Be- 

*) Einzelne Strophen im AI zeigen überhaupt kein Subject, wie 6, 15, 28 
und 124; andere haben nur in einem Verse pronominales Subject: 38, 43 etc. 

2 ) Die erste Zahl bezieht sich auf die Setzung, die zweite auf die Nicht- 
setzung. 
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schaffenheit der Nebensätze selbst , die vermöge ihrer ganzen Natur - 
und Abhängigkeit eine sehr präcise Bestimmung verlangen. Ich werde 
noch häufiger Gelegenheit haben, hierauf zurückzukommen. 



Nach dieser Vorbemerkung lasse ich noch einige allgemeine An- 
gaben bezüglich der Stellung des Subjects zum Verbum folgen. Das 
Subject geht ii^jjejkjnjßis^ doch ist das 

Verhältniss in "den einzelnen Gedichten ein sehr verschiedenes. Ei, 
Fr und Eu, denen in der Untersuchung wenig Werth beigelegt werden 
kann, setzen das Subject meistens vor; so haben Ei und Fr fünf, 
Eu sieben Hauptsätze mit regelmässiger, dagegen die beiden ersteren vier 
Sätze, Em, drei mit invertirter Stellung. Indessen stehen Jta nnfl />. 
-mit ihren Zahlen — es ergeben sich 64% in sogar 72 — 73 % 
im Le für Voranstellung des Subjects — v^ j^ndi&.MeaethaJ.t L flg r 
tastonsdien oder vielmehr es kann bei ihnen von einer 

sbleÜen gar nicht geredet werden; besonders Lg nimmt hier, wie 

n äBjft&Ai,, ^ f.BS, »i S S^ E SiSilSS^ e fo' ^ ene Entwicklung hebt erst mit AI * 
und Gto ^^'welche^^SSx^ unter den hier in Betracht kommenden \ 
Sprachdenkmälern die grösste Wichtigkeit besitzen. Die Verhält- ' 
nisse sind: 

53 % : 47 °/ und 56 % : 44 %. 
Hiermit beginnt ^,Jtotftriffrfr ft ^faf ? au ^ den Morf und Marx 
bereits hinwiesen. Unsere Zahlen stehen höher, wie die des Bo, 
welches seinerseits höheren Procentsatz hat, als die zeitlich nach- 
folgenden Schriftwerke. Unsere Denkmäler haben nämlich, wie eben 
bemerkt : 

53 °/ : 47 °/ ; 
56% :44 %; 

dagegen bieten: 

Bo 57 % :43 %; 
Crestien 67 % : 33 °/ ; 
JoinviUe 75 % : 25 %. 
Bezüglich der Stellung des Subjects zum Verb und der lateinischen 
Auffassung gegenüber der französischen verweise ich auf Le CouUre 
pag. 9 und Krüger pag. 38 , von denen die Regel , dass das regirte t 
Satzglied hinter das regirende zu setzen sei, zur Gentige ausgeführt' 
worden ist. 

A. Stellung des Subjects im isolirten Hauptsatze. 

[Cf. Diez, Grammatik 3 , t. III, pag. 463; Mätzner, Syntax § 486; 
Mätzner, Grammatik § 254; Körting § 129; Le Coultre pag. 12; 
Krüger pag. 35 ; Morf pag. 205 ; Marx pag. 338 ; Schliekum pag. 2 ; 

Gorges pag. 8.] 
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I. Der Inhalt des Satzes ist real, 

d. h. der Inhalt ist weder verneint, noch wünschend oder befehlend, 
noch fragend. 

a) TJ neingeleitete isolirte Hauptsätze. 

Den Ausführungen von Morf muss ich mich anschliessen , wenn 
er der Behauptung Ify fö' nnrfl Mätziw 9 ^ welche von unbedingter d. h. 
willkürlicher Inversion im Altfranzösischen sowol nach transitiven wie 
nach intransitiven Verben sprechen, entgegentritt, Nicht allein ist die 
InYfflTMOT JlP gnfpgelejteiga „fiyfcre. Jfiltffl, sondern dieselbe ist auch in 
den meisten Thailen von bestimmten Regeln, bestimmten Stellungen ab- 
hängig, so dass man überhaupt von einer „unbedingten 41 Inversion 
kaum sprechen kann (cf. pag. 11). 

1. Das Prädicat ist ein Verbum dicendi. 

Die von Körting pag. 417 für das Neufranzösische aufgestellte 
Regel: 

„Inversion muss statthaben in Sätzen, welche in die direkte Rede 
eingeschoben oder derselben unmittelbar nachgesetzt werden, um die 
sprechende Person anzugeben" 
trifft in ihrem ganzen Umfange für die Sprache unserer Periode zu. 
Die Denkmäler — Ei, Eu, Fr, Le enthalten jedoch keine Beispiele — 
haben stets Inversion des Subjects, mag dies substantivisch oder 
pronominal sein. So bei Nachstellung: Pa 46a: 

Tu eps Vas deit, respont Ihesus; 
ebenso 35 a, 57 d. 

Der Satz ist zwischengeschoben: 

Pa 14 b: . . . disel; ferner in vielen andern Beispielen. Viel- 
fach im AI und Go; so mit pronominalem Subjecte: AI 12d; 
29a; 30c etc.; Go 426, 470 etc.; 

mit substantivischem Subjecte: -4Z99a; Go 102, 180 etc. 

Nur in einem Satze hat das Metrum eine andere Stellung ver- 
anlasst: Go 635: 

Mere Deu dame, Isevnbarz dist 

Die JjBSMß^LM^^äfi^ s dicmdi geht noch weiter; nicht allein 
nach oder zwischen der Sirecten ffede, sondern auch vor der- 
selben findet sich das Subject beim Verbum des Sa gens gewöhnlich 
inln version. In allen Gedichten viele Beispiele, soraTTk: 
% --—*~~*~~ tt ' Canten Ii gran\ 

73a: BespondetV altre; ferner 75a; Le 27d; AI 22b; 31aetc.; 
Go 78, 174 etc. 

Dass Morf mit Unrecht hier von unbedingter Inversion spricht, 
hat T obler in der Recension der Morf sehen Arbeit nachgewiesen: 
»das Subject tritt hinter das Verbum, wenn auf ihm das Haupt- 
gewicht der Aussage liegt; bei Voranstetlung des Subjects ist das 
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Verbum der eigentliche Kern der Aussage. Doch hat die Inversion 
nicht immer die angegebene Bedeutung; das Subject kann auch ohne 
allen Nachdruck hinter dem Verbum stehen, gewissermassen als nach- 
trägliche Erörterung** zu demselben. « 

In einigen Beispielen hat das ^ etrum die Voranstel lungjdgs Sub- 
jects bewirkt, wie Pa 34 c: 

il Ii respondent tuit adun\ vgl. 46b. 
Das Subject geht zwei Verbis die. voraus Le 16 a: 

il cio Ii dist et adunat. 
Inversion tritt nicht ein vor einem Relativsatze AI 105a: 

Cil an respondent qui Vampirie bailissent. 
Das Object hat Inversion verhütet Go 239: 
Hu gel ins dist une nouveüe; 
adverbiale Zusätze Go 489, 584. 

Ueberhaupt ist im Go diese Inversion weniger angewandt, als in 
den andern Gedichten. 

Das pronominale Subject fehlt nur zweimal, Pa 56 d u. Pa 109 b. 

2. Das Verb ist ein sonstiges transitives oder ein intransitives Verb. 

Andere Inversionen verbunden mit transitiven oder intransitiven 
Verben sind selten und beschränken sich grj^ gnthgÜ fi ftttf ft ffi^ffiiff 
]£äll£' Das Verb venir ist an die Spitze des Satzes gestellt und 
invertirt das Subject; so Pa 15a: 

Venrant Ii an (vgl. das deutsche: »Kommen wird der Tag*). 
Le 20c: uindrent parent; AI 36a. 63c 
Mit der Voraussetzung der Verben verbindet j&ch ftinfij^y&tQrjs^^ 
Itottoräebunjt, wie dies auch andere Beispiele zeigen. Andere Verben 
treten an lue Spitze, so AI 88 a: 

Plurent Ii oil; auch 118 d. 
Die Verben »estre* und »aZier« finden sich je einmal in her* 
vortretender Stellung; AI 9a: 

Fud la pulcela nethe de halt parentet; 
121a: umt s'en Ii pople. 
Alle diese Sätze sind meistens kurz. Ihr Subject, ein Substan- 
tivum, steht in Inversion, welche Stellung dem ganzen Gedanken eine 
präcisere Fassung, leichtere Verständlichkeit, dabei auch grössere 
Einfachheit verleiht. 

b) Eingeleitete isolirte Hauptsätze. 

Ifty^rjsion. des Siafefects ist im ij.iieiij^iaixa^tt> ^t auj xUsat ge. jsltg» ; 
einen weit g rösseren Spie lraum hat die§elb&-^^ 
gfjffjtfttftn HaiiptaBteQP ; diese werden durch verschiedene Satz- und 
Redetheile eingeleitet, so durch 
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1. Adverbien und adverbiale Bestimmungen *). 

Adverbien wirken auf die Satzstellung ein, wenn 
sie an der Spitze des Satzes stehen. 

a) adverbia (tmd adverbialia) loci. 

Die £a nimmt hier eine getrennte Stellung ein ; die Zahl der 
Sätze mit ^ttY^rtirtCT Safejgct üb ertrifft nur nrn , we niges die der Jfigel- 
MlS cg T gfilfflBtifilli in beiden Stellungen, S. vT wie $ *), finden 
sich metrisch unfreie Fälle. Sichere Schlüsse sind also hier keines- 
wegs zu ziehen. Diesem Gedichte gegenüber haben djg^^^^^enk- 

fiäler nach einfachen wie zusammengesetzten Adverbiis ausnahmslos 
n vers ion des Sut>j§cts, so Le 20 b: 
" «— per lo regnet lo souurent toit; 

AI 17b: iloec ariuet samement la nacelle; auch in 20b, 
23b etc.; 

Go 42: Desus Quaiou, a la chapele Fut la bataille etc.; 
66; 286 etc. 

Yers 567 folgt dem metrischen Zwange: 

Par le mitieu V espie passa. 

ß) adverbia (tmd adverbialia) temporis. 

JJfl&JäjjJ^ÄCt steht in Sätzen, die durch Zeitadverbien eingeleitet 
sind , sjkftte* -h i . Afrffl^V erjujJP ; aucü die Pa schliesst sich in 
ihren 14 Fällen den übrigen Gedichten an; so 22 d: 
hanc non fud hom; auch 42 a; 43 c etc. 
Das Adverb steht aaafihfiP flffln. v ^ rK nTlH rifTO fiahjflCi in 10 d: 

issid lo dii le poples lez. 
Wegen v. 78 b cf. pag. 33. 

Le, ^LZ und Go haben inwiu^J[nver§ion : Le 13 a, 31 e; AI 17 c, 
23a, 56 d etc.; Go 196, 299, 301 etc. 

Das Metrum erlaubte diese Stellung nicht in AI 7c: 
puis ad escole Ii bons pedre le mist, 
worauf in derselben Strophe ein Yers folgt, in dem das Subject nach 
demselben Adverbium invertirt ist : 

puis uait Ii emfes. 

y) adverbia (und adverbialia) modi. 

Die Inversion ist regelmässig durchgeführt: Pa 51c, 59a etc.; 
metrisch gebunden sind 7 b, 86 c. In v. 44 a: 

de quant il querent le forsfait 
kommt vieles auf die Fassung von quant an; nach Bartsch's Ueber- 
setzung 8 ) mit ; all es was r wäre es gar nicht hierher zu rechnen; 

1 ) Die drei ersten Denkmäler kommen hier ausser Betracht, da sich in 
ihnen derartige Sätze nicht finden. 
s ) S. =- Subject, V. — Verbum. 
s ) Im Glossar der Chrest s. v. 
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Stengel, Wörterb. pag. 196 nimmt die Bedeutung »wie viel« an; wo- 
hin obiger Satz zu rechnen ist, ist also jedenfalls zweifelhaft 
Inversion AI 4a: 

si out annum Ii pedre; 
ähnlich 9 d, 24 a etc. ; Go 80, 401, 564. 

Nach diesen Kesultaten können wir behaupten, dass für das 
Französische unserer Periode nach Adverbien und Adverbialien 
Inversion d^s Subj ecfe .die Rfig£]^wj r ' e * n 80 durchgehendes Gesetz 
zeigt sich jnTffft flififel MÜP (cf. Morf, pag. 210); Krüger spricht 
sich leider nicht präcis genug aus; doch ist bei ihm »gewöhnlich« 
Inversion ; auch Marx und Le CouUre nennen sie »ordinaire« (Le 0. 
p. 14). Im Neufranzösischen ist diese Freiheit einigermassen be- 
schränkt; man kann dort nur . v^ n^jn^refigltohfiTl , J.Ti.YPjam reieji ; 
cf. Mätzner, Grammatik pag. 552, oder ausführlicher Körting, Gram- 
matik pag. 418. 

2. Das Object leitet den Satz ein. 

M und Fr liefern keine Beispiele. In den andern Gedichten finden 
sich dagegen viele Sätze dieser Art, aber sie sind zu einem grossen Theile 
metrisch unfrei. Wenn wir jedoch berücksichtigen, dass diese Sätze 
sämmtlich nach substantivischem wie pronominalem Object das Sub- 
ject invertirt haben, wenn wir ferner hinzunehmen, dass die zahl- 
reichen metrisch freien Beispiele, so in Pa und besonders im AI und 
Go, stets diese Stellung haben, so können wir für unsere Periode 
die Stellung () t fc , fr „, a)s d ie conseguent ^durchgeführte betrachten. 
Auch Morf, L^Coultre v^^lS^r^^^a^diSSeT AnsicnT^^mTlSeuTran- 
zösischen kann ebenfalls Inversion nach vorgestelltem Objecte folgen *). 

Aus der grossen Zahl der sich darbietenden einschlägigen Bei- 
spiele greife ich folgende heraus, JEu IIa: 

A czo nos uoldret concreidre Ii rex; 

Pa 43a: Anna nomnauent Ii Juden; 58b etc.; Le 6d, 
9d etc.; AI 22a und c, IIb etc.; Go 146, 270 etc. 

Der Satz in Pa 23 b: 

cum la cena Ihesus oc faita 
beschränkt die obige Regel nicht, da derselbe durch eine Partikel 
eingeleitet ist 8 ). 

Wegen Pa 78 b cf. pag. 33. 

Das Metrum hat die Stellung bestimmt Pa 115c: 
lingues noues il parlaran. 

Zwei Verse von Le bedürfen einer besonderen Prüfung, 22 a und 
36 d. In der Hds. lautet 22 a folgendermassen : 

Domine deu ilcio laissat^ 
Sollen wir ü cio als zwei Worte auffassen? Das würde grosse 

*) Mätzner, Gram. p. 552; Körting pag. 418. 

*) In AI 77c nehme ich nicht die Lesart in Lamspr. Hds. an; cf. p. 33. 
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Schwierigkeiten machen. G. Paris änderte es in_j l ^^ c ^Qftd^4ttrfte 
\ rUfflit daa BifiM^^tro ffen haben. 
Ueber dieStellung in Le 36 d: 

Domine deu il les lucrat, 
wo das Subject ein indirectes (Dativ)-Object vor sich hat, werde ich 
Cap. III, A. 5 näher sprechen. 

3. Eine attributive Bestimmung leitet den Satz ein. 

Die Sätze, welche mit einer attötafo^i*S^^ 
— vgl. Haupttheil II, Cap. I, B, b — beginnen, sind sehr^sjitßn 
und enthalten überdies meistens kein ausgesetztes Subject; diejenigen, 
in denen das Subject ausgedrückt ist, sind sämmtlich ziemlich un- 
gewisser Art; so Pa 52c und d: 

De Ihesu Christi passion 
Am se paierent etc.; 

Le 23d: 

Por Deu nel uolt il observer. 
Sind überhaupt diese Constructionen hierher zu rechnen? Nament- 
lich bei der letzteren kann es sehr zweifelhaft scheinen. — Es kann 
also auch nicht entschieden werden, ob AI 73 d: 

De tut cest mund sumes jugedor, 
in welchem Verse eine Silbe fehlt, die von Th. Mütter und G. Paris 
durch das Subject nus ergänzt ist, dies Subject vor oder hinter das 
Verbum zu stellen sei. — v. 107 b lautet nach Hds. L; 

de cest aueir certes nus nauum eure; 
Hdss. P. u. S. aber haben das Subject invertirt. — Auch im Bo ist 
Inversion des "Subjects üblich, wenn eine attributive Bestimmung den 
Satz einleitet. 



/ 



4 . Eine prädicative Bestimmung leitet den Satz ein. 

Mätzner bemerkt pag. 552, dass im Neufranzösischen der prädi- 
cative Begriff mit etre „bisweilen mit Nachdruck an die Spitze 
tritt". Dies trifft auch für unsere Periode ein; zwischen dem vor- 
hergehenden Prädicative und dem folgenden Worte steht das Verb. 
lt>as einleitende Prädicativ kann ^Jj^&tiv sein Pa 85 a: 

Mais nempero granz fuli dols; 
ebenfalls AI la, 2c etc.; 

oder Pjjö,u4im^n: Pa 68 d: 
zo fut granz signa; Le 5d, 39c; AI 36c, 73c etc.; Go 324, 414 etc.; 
oder EAXU&ip: Le 9b: 

bien honorez fud s. L.; Go 278, 291. 
, Substantiv wohl njjj la: 
\ Buona pulcella fud Eulalia. 

In den Tiradenanfängen des Go finden sich beide Stellungen des 
Prädicativs, während im Gedichte selbst dasselbe vorausgesetzt ist. 
So einfache Construction in v. 9: 
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Li esturs fut fiers e pesanz; ebenso in 112, 138, 599. 
Dagegen tritt das Prädicativ vor in 164: 

Fiers fut V esturs et esbaudis; 584. 
Ueber die Stellung Pr. V. & vgl! auch unten Cap. II A, b, ad 4). 

II. Der Inhalt des Satzes ist irreal, 

d. h. die durch das Prädicat ausgedrückte Handlung wird entweder 
negirt oder durch die Wunsch- oder Frageform als eine nur mög- 
liche hingestellt. 

a) Negative Sätze. 

Morf, pag. 210, weist bei Besprechung der Bedeutung der Zeit- 
adverbien für die Construction auf die Inversion nach unc (mais) mit 
folgender Negation hin; ich halte es für geeigneter, die Negationen 
getrennt zu behandeln. In Sätzen mit nominalem,, Sufejgcte pflegen 
unsere Gedichte die N^&alion^_an^ 

wodurch das Subject invertirt wird. Dies umgestellte Subject ist 
häufig hom mit einem attributiven A<ljectiv (vius) oder nuls; so mit 
letzterem Pa 112d: 

nol pod nul om de madre naz; 
ebenso in 89 d, 96 a; wo der Satz jedoch auch durch Zeitadverbien 
eingeleitet ist. Le 6a, 10 e, 26 f; AI 55b: 

nel reconut nuls sons apartenanz; 
im nächsten Verse aber findet sich die regelmässige Stellung S. V., 
die wahrscheinlich durch die beiden ne bewirkt wurde: 
ne nuls hom ne sout les sons ähanz. 
Inversion von andern substantivischen Subjecten Pa 121c: 
no lor pod om uius contrastar; 
auch in 14 d, 22 d etc.; AI 11 d, 54c etc.; Go 125, 617. 

Sätze mit pronominalem Subjecte folgen dieser Construction nicht 
immer; so steht j l rgj^mäsgig, v° r dein Verb : Pa 68a; AI 48 d, 53 e. — 
Sonst ist InversionT"erlaubt ; Ät 33 a: 

n f en fut nient a dire; ebenso im Go 511, 608. 
Le enthält einen Satz mit regelmässiger Construction 23 e: 
Ciel ne fud nez de medre uius. 

b) Befehls- und Wunschsätze. 

Ich berücksichtige nur den conjunctivisch ausgedrückten Befehl 
oder Wunsch, da die den Imperativ betreffenden Fälle bereits oben 
pag. 8 ihre Erklärung fanden. 

Beispiele dieser Art sind sehr spärlich, besonders da die meisten 
der conjunctivischen Befehlssätze kein pronominales Subject enthalten ; 
cf. oben p. 8. In diesen Sätzen wechseln die beiden Stellungen \ 
des Subjects ab. Es hatten sich also in unserer Periode keine festen 
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Regeln gebildet, der Sprachgebrauch erscheint willkürlich, der Dichter 
construirte, wie es ihm in jedem einzelnen Falle am angemessensten 
erschien. 

Das Subject steht vor dem Verbum Pa 77c: 

Tu nos perdone celz peccaz; 
Le in dem einen Beispiele 40 e: 

il nos aiud ob ciel senior; 
AI 82e: ßs la tue aname etc. 
120e: al son seignor il lur seit etc. 
In allen diesen Sätzen ist eine demüthige Bitte ausgedrückt; 
das Subject trägt den Hauptton. 
Inversion ist gebraucht': 

Fr 28 nach einer Negation ; Pa 60 d nach einem Adverb ; Go 
648 im Nachsatze: 

. . . si aies vus de mei mercit. 

Die Behauptung Morfs, dass das Sul^cjj^rji invertirt^^ürde, 
..wenn die Regeln für die isolirten Hauptsätze es erlaubtgft^ trifft 
für die ältesten Denkmale nach den obigen Beispielen eicht ganz zu; 
in AI 120 e hätte man nach al seignor, welches dem Sinne nt^h 
als locales Adverbiale fungirt, Inversion erwarten sollen, besonders 
da das Metrum diese Stellung erlaubt hätte. Ebenso haben die ähn- 
lichen Behauptungen Krüger' s, Lc CouUre's und Marx 9 für unsere 
Denkmale keine Geltung. Ich schliesse einige Bemerkungen über die 
Stellung des Vocativs *) an, der beim Imperativ und conjunctivischen 
Befehl auftritt. In den meisten Fällen tritt der Vocativ und der 
mit ihm verbundene Ausruf — im AI e und u, im Go ah, ah i — 
an die Spitze des Satzes = 70 %• So in Pa ]4a, 76 a: 

o deus uers, rex Ihesu Christ; 
ähnlich AI 5d, 41a etc.; Go 378; 

in der Frage Pa 38a; 79d; AI IIb. 

Mit der Voraussetzung dieser Ausrufe verbindet sich stets rhe- 
torische Wirkung. Auch mehrere Vocative kommen coordinirt zu- 
sammengestellt vor, so AI 44 a, 97 a; Go 510. 

Zwei Vocative sind getrennt in AI 41 a : 

E deus, dist il, bels reis. 

Selten wird der Vocativ an das Ende des Satzes gestellt, wie 
Go 356, 438 etc. 

Der vocativische Ausruf steht allein Go 426: 
Alas, dist il, veir dist Ii sorz. 

In vielen Fällen ist dieser mit dem Eigennamen unmittelbar 
verbunden, wie Go 480 : Ahi Gormunz etc. ; getrennt ist er in v. 470 
und 530. 

Der Vocativ zeigt immer Appellativa oder Eigennamen. 

2 ) Ueber die Form des Vocativs in den ältesten französischen Denk- 
mälern vgl. die Untersuchung von Kosclncitz in Rom. Stud. III, p. 493 ff. 
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c) Fragesatz e. 

Genaue Bestimmungen betreffs des Verhältnisses zum Neufran- ^ 
zösischen lassen sich aus unsern Denkmälern nicht beibringen. Im 
Neufranzösischen wird das vorausgesetzte substantivische Subject durch 
ein Pronomen nach dem Verbum wieder aufgenommen; eiaftscjche 
^Hfltmftf?" fl Hr1 fc«kir>to*äeft ? ft*teftlaa P^fanj^rn^icjit YFlftmi 
besonders in Pa und AI, ist das Subject in derFrlige^gar nicht aus- 
gedrückt, einmal gesetzt ist es im Fr und in Pa. 

Das Subject ist invertirt Pa 58a: 

Cum aucidrai eu vostre rei; 
ebenso in AI 27a, 81a, 101b; Go 191, 214 etc. 

Die Stellung S. V. findet sich einmal im Fr 21 : 
E io ne dolreie de tanta etc. 

Letzterer Satz braucht indessen nicht als eigentliche Frage auf- 
gefasst zu werden; es liegt hierin vielmehr ein rhetorischer Ausruf 
vor: „und sollte ich nicht Schmerz empfinden!" 

Le enthält keine einzige Frage. 

B. Stellung des Subjects In dem In einer Satzreihe 
stehenden Hauptsatze 1 ). 

Der in einer Satzreihe stehende Hauptsatz wird durch anreihende 
Conjunctionen dem neben ihm stehenden angereiht. Krüger und 
Le CouUre haben die Behauptung aufgestellt, dass i^njunctiqnen ~ 

n ^f,dig fitiPjl^BB^ ^g^fglfifiM.^?, ft ^ , L§.S!fe .' S ?n,».Jfep^ El _ en Eiflfl&ss hjüLienT "Biese 
Behauptung jpf. \9.^^r^^^l^(wf^i. 208 nachwies und hierfifr 
zahlreiche Beispiele beibrachte. Für unsere Denkmäler lassen sich 
bei den anreihenden Conjunctionen bezüglich ihrer Wirkung auf den 
folgenden Satz ziemlich bestimmte Regeln geben. EjnJsjjteade Con- - 
junctionen bestimmen vielfach die ganze Bauart des folgenden Satzes. 

Ich untersuche nun die einzelnen Conjunctionen, die sich in un- 
seren Gedichten finden. 

et. — Inversion nach et kommt einmal vor Go 78: 
e dist Gor münz , eist d' Orient. 

Ob man diese Inversion dem e zuschreiben soll, erscheint zweifel- 
haft; vielmehr wird dist als verbum dicendi vor directer Rede 
Umstellung des Subjectes veranlasst und auch die folgende Apposition 
dazu mitgewirkt haben. <>t scheint yiftlmahr-hnidpniikuJi^ft. zu be- 
sitzen; ihm schliesst sich, besonders wenn es einen neuen GedänEeh 
annebt, stets eng das folgende Subject — häufig Eigennamen — an; 
so im Go 153: 

E Gormtmz ad Vespee traite; 126, 212, 320. 



*) Satzreihe = Verbindung mehrerer Hauptsätze durch anreihende Con- 
junctionen. 
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Morf führt verschiedene, wenn auch nicht sehr stichhaltige Bei- 
spiele für et mit Inversion an. 

mais. — Die Sätze, welche nach mais Inversion des Subjects 
haben, zeigen keine bestimmte Veranlassung dazu. Es scheint nämlich 
diese Stellung in allen Fällen nicht durch mais, sondern durch andere 
Redetheile bewirkt zu sein. In dem Satze Pa 85 a: 

Mais nempero granz fu Ii dols und AI 10 d 
ist die Umstellung des Subjects jedenfalls dem vorausgesetzten Prädi- 
cative zuzuschreiben. In Go 125: 

mais n'en ad pas sun corps d a mp n e 
schreibe ich die Inversion der Negation zu. 

Regelmässige Construction in AI 17 d (nach G. Paris); 35 d, 42a. 

car. — quar hat regelmässige Stellung nach sich; nur einmal 
Inversion Pa 96 a: 

Quar am non to nul om c am als; 
hier hat ausser dem Metrum anc non mitgewirkt. 

si. — si hat in unseren Denkmälern stets Inversion bewirkt; 
die gegentheilige Stellung kommt nur in einzelnen, sehr zweifelhaften 
Fällen vor. Inversion in Ei I: 

si saluarai eo; 
Fr 3, 14, 18; Pa 31b; AI 3c, 30b etc.; Go 77. 

Auffällig ist ferner das häufige Fehlen des Subjects nach si, wie 
Pa 40 c, 45 b etc. 

Andere Conjunctionen bedingen keine Wortstellungsregel; ja 
findet sich zweimal im Go in der Bedeutung „auch" (?) mit Inversion 
des Subjectes: 369: 

ja est il reis et reis sui ieo; 

und 379: 

ja vus arst il vostre mustier. 
Ensobretot findet sich einzelne Male in fester Stellung. 
Das Bo hat nach si Inversion des Subjects, nach andern Con- 
junctionen regelmässige Stellung. 

C. Stellung des Subjects im Yerhältniss zum Verbum 
in dem innerhalb einer Periode stehenden Hauptsatze 1 )* 

Ich habe hier die Stellung des Subjects in dem innerhalb einer 
Periode stehenden eingeleiteten oder uneingeleiteten Hauptsatze zu 
untersuchen. In den Gedichten sind wenige Beispiele dieser Art, da 
grade in digsenjääteen — gawÄlwsiJiei^^hgätze genannt — das pro- 
nominale Subject häufig fehlt und nach ihrer Beschaffenheit fehlen kann. 



1 ) Periode ist für mich lediglich die Verbindung eines Hauptsatzes mit 
mindestens einem Nebensatze. 
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a) Der Hauptsatz ist uneingeleitet. 

Das Subject geht gewöhnlich dem Verb voran; so Pa 8b: 
Anz petiz dis que — 
Ihesus lo Lazer susätet; 

ebenfalls Le 14 b: 

Quant ciel irae tels esdeuent 
Paschas furent. 
AI 3 b : Puis icel tens que — % 

nostra anceisur ourent cristientet. 
Go 209: Si m'ait Deus — 

je nel lerreie; 

ähnlich Pa 23c, 26b etc. etc.; Le 22 d; AI 13b, 34c etc.; Go 381, 
542, 616. 

Einige Sätze haben Inversion des Subjects, so Pa 57 d und 
Le 27 d: 

cum si Vaut toih uituperet 
dist Euuruins etc. 
Hierauf folgt eine directe Rede und dieser können wir die Um- 
stellung des Subjects zuschreiben; cf. pag. 10. 
Inversion auch AI 45 b, 59 b, 67 b: 

An tant dementres cum il iloec unt sis 
Deseiuret V aneme etc. 
Die vorausgehenden Temporalsätze haben die Inversion bewirkt, 
wogegen in andern Sätzen — Pa 8b; AI 3b, 13b etc. — diesen 
jene Wirkung fehlte. 

W Der Hauptsatz ist eing eleitet. 

In den fünfzehn Sätzen dieser Art, die ich gefunden habe, geht 
das Verb dem Subjecte voran ; nur zwei Beispiele, metrisch gebunden, 
Pa 49 b und 81b, haben die andere Stellung. \ \ ■> 

Die Sätze mit invertirtem Subject beginnen mit: v . \ 

si: Ei I, Go 610, 611, ** ^ v 

Adverbien: Pa 79b; Le 3b; AI 20b; Go 216. 

Negationen: AI 24b; Pa 56b, 83d. 

Object: AI IIb und 101c; Go 533. 

D. Stellung des Subjects im Nebensätze einer Periode. 

[Mätzner, Gramm, pag. 555; Körting, pag. 418.] 

Tn version Hra Snhjer.tq im Neben sätze findet, sich viel jejteaer, — 

als im H au p t satze : in unsefn Tßenkmäfern tritt" 'Wnocn weniger 
häufig aufTals im Jlo; cf. Morf pag. 218—222. Gleichwohl sind die 
Nebensätze in unsern Denkmälern etwas zahlreicher als im Bo; Pa 
stellt nahezu 3 50 ^ Hau£t^^e^ Nebensätze entgegen. Die Dar- 
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stellungsweise in den hier betrachteten Schriftwerken ist eben kurz 
^ Ä und knapp, dfe Erzählung bewe^ 
" ~ roi^hen Hauptsätzen P In den^turzen Versen der Pa waren längere 
Sätze unmöglich. " Im AI und Go machen die Nebensätze ungefähr 
30 % aus, im Le 32%, also ziemlich eben soviel wie in AI 
und Cro. 

Nebensätze sind durch Conjunctionen eingeleitet und hängen von 
andern Sätzen (bezw. von Theilen anderer Sätze) ab; eine grössere 
Freiheit in der Wortstellung ist hier unmöglich. Die Umstellung 
v^^»^ ^ ^ 45S^§öW ects » 80 we *t das Metrum nicht mitgewirkt hat, is^besSmrnteii 
\ £v^- ^a^tzfift.^efelgt; es war eben eine bestimmte Fassung bedingET*'©» tße 
$ & ^- " einzelnen Denkmäler in der Wortstellung fast gleich verfahren, so 
kann ich von besonderen Unterscheidungen absehen. 
Die Nebensätze sind eingeleitet: 



a) Durch Conjunctionen. 

1. Subject- und Objectivsätze. 

Bei diesen in ziemlicher Anzahl in allen Denkmälern — Ei aus- 
genommen — vorkommenden Sätzen finden wir überall die gewöhn- 
liche Stellung. Das Fr z. B. hat stets regelmässige Construction, so in 
Satz 12: 

porque deus cel edre Ii donat; auch in 25, 32, 36 etc. etc. 
Nur zweimal steht das Subject hinter dem Verb, AI 60c und d: 

si depreient que la citet nc fundet 
ne ne perissent la gent ki — 

und Eil 14 a: 

Tuit oram — 

qued auuisset de nos Christus mercit. 
Die Stellung in AI 60c und d scheint durch die Negation ne 
herbeigeführt zu sein, besonders da der vorhergehende Vers die regel- 
mässige Stellung hat; in dem zweiten Beispiel ist demtithige Bitte 
ausgedrückt. 

Das Subject geht der Conjunction vorher Pa 56 a: 

Pilaz que am len uol laisar 

nol consentunt 
Analoge Fälle bei den Temporalsätzen; vgl. unten Nr. 4. 

2. ConsecuHvsätze. 

Solche Sätze in Pa, AI und Go. Im Allgemeinen ist in ihnen 
regelmässige Stellung zu finden, wenn auch Inversion zuweilen vor- 
kommt. In Pa 19 b: 

que grant pres pauors als Judeus 
ist das attributive Adjectiv von seinem Substantiv getrennt 1 ). 

*) cf. hierzu Haupttheil II, Cap. I, B. c. 
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Lücking setzt ,,granz pavors prist", was nicht nöthig ist, anzu- 
nehmen. 

Regelmässige Construction in Äl 19c, 100b etc. 1 ); Go 17, 20, 
51, 60 etc. 

In Go 395 und 396 steht das Subject in Assooanzstelle, und 479 : 
Sur eus riert tcrre conquestee 
steht es zwischen dem Hülfsverb und dem Particip, was der fehlenden 
Conjunction zuzuschreiben ist. 

3. Finalsätze. 

Finalsätze sind in den ältesten Denkmälern wenig gebräuchlich; 
es finden sich nur zwei Beispiele mit regelmässiger Construction: Le 4e: 

qu'il lo doist bien de ciel savier; 
zweifelhaft ist Äl 78 e: 

Por deu merci que tu reconfortasses. 
Nach Morf zählt auch das Bo nur wenige Finalsätze. 

4 . Temporalsätze. 

Anders, als im Neufranzösischen, haben im Altfranzösischen die 
TjanpQral-CiQniiinetiqnen einj^Wir^ag .auLdift .Stfillnng des Sttlue^-s ; 
doch ist dieses ,r L(jpji Trifiifitfffl Fällen^ >Y QXv,^8. ^T ert)Uin ffi ^fito^ D* 8 
Verhältniss ist folgendes: 

Pa enthält 24 regelmässige, 3 invertirte Constructionen. 

Äl „ 12 „ 3 „ 

„ 10 „ 4 
Alle Sätze mit invertirtem Subject sind besonderer Art, oft 
durch das Metrum gebunden, wie z. B. Pa 15b; Le 9a; und die 
vier Beispiele aus Go: 100, 238, 399, 560. Die übrigen sind kurze 
und kleine Sätzchen , meistens beginnend mit quand, wonach dann ^ $ 
das Igg tata j ^^ das^jnxonftipinalfi (ja- 

SteUun^^n^n^t, So 
Äl 8a: Quant ueit Ii pedre; 
45a: Quant ot Ii pedre, ebenfalls 78a. 
Dagegen 21c: 

Quant il co sourent; 33 e, 38a etc. 
Ausserdem findet sich in Pa und Le eine Stellung, die wohl 
direct aus dem Lateinischen genommen ist und welche deutlich die 
lateinische Unterlage erkennen lässt: Hervorziehen des Subjects 
— Eigenname oder Gattungsname — aus dem Nebensatze in den 
Hauptsatz. So Pa 61a: 

Pilaz cum audid täls raisons; 
31c und 34 (Thesus), 26a und 37a (Judas), 53a (Herodes). Le Iba: 

*) Gemäss der gewöhnlichen Construction im Gedichte lese ich 115 e 
folgendermassen : 

cest auis unches hom i poet Twbiter. 
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J&cis Chielperies cum ü Vaudit; 
25 e, 32 a, 37 a (ffiümim)~' % §tSä " (^w^^^ 1 ^""" 

Das Subject ist durch ein Pronomen vor dem Verb wieder auf- 
genommen, wie Le 15 a und andere Beispiele haben. 
Ein pronominales Subject ist vorgesetzt Pa 104a: 

Elles dequi cum sunt — 
Gewöhnliche Stellung: Pa 5a, 6a, 49a etc.; Le 5a, 7f, 14a etc. 
Die obige Construction ist nicht mehr im AI und Go verwandt. 

5. Conditionalsätze. 

Das Subject steht gewöhnlich vor dem Verb; einige Beispiele 
mit Inversion finden sich, so in dem einen Satze der Pa 84 c: 
ja l uedes ela si morir 
el resurdra cho sab per uer; 
der erste Vers enthält die Bedingung zu resurdra; vielleicht hat ja 
die Stellung des Subjects bewirkt; si = ainsi. 

Fehlt die Conjunction, so tritt wie im Bo {Morf, pag. 220) 
Inversion ein; so Go 147: 

ne fust la hanste. 

In AI 41c: 

s'or me conaissent mi parent d'icesta terre 
müssen wir s = si = wenn übersetzen , mi parent d f ic. t. gehört zu- 
sammen, bildet einen Begriff und ist nicht getrennt; der ganze Aus- 
druck tritt hinter das Verb. 

Inversion im Go 208 und 221: 

Si m'ait deus; 
kurze Sätze, analog den Temporalsätzen. 

Regelmässige Construction: Le 29a und c; AI 41 e, 98a, 99 e etc.; 
Go 14, 31, 215 etc. 

6. Concessivsätze. 

Nur wenige Beispiele; häufig ist ein Pronomen Subject. Regel- 
mässige Stellung ist stets angewandt: 

Ei I: in quant deus savir e podir me dunat; 
Le 8e, 23c; Go 45, 580, 581, 666; auch Pa 44a. 

b) Nebensätze sind eingeleitet durch Belativ- 
Pronomina. 

Hier zeigt sich eine m,6fckwflrdi fle Ver schiedenheit zwi&p.h p .n rip.r 
u«tt«»-*u4,„alte^jSpi^^e ; während die erstere Nachstellung des Sub- 
jekts liebt, jedenfalls gestattet, hat das Altfranzösische entschiedene 
Abneigung gegen diese Freiheit. In npfifxn ^^frroJÜer n^ hab ejn^wir 
ÖöLjiur^^^ TiBTgTTJegen- 
beispielenSenffien^ auf metrischen Gründen, und verschwinden voll- 
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ständig bei der grossen Anzahl der Relativsätze mit Stellung S. V. 
65—4. Diese letzteren noch zweifelhaft; so Pa 77 d: 

que nos uedest tua pietad, 
dieser Vers hat von allen neueren Kritikern eine besondere Fassung 
erhalten *). 

Go 189 ff. : qui fut par force en la cruiz mis, 
e ja Vunt fou Jueu occis. 

Es ist meiner Meinung nach nicht nöthig, den zweiten Vers als 
Relativsatz anzunehmen ; vielmehr lässt dieser Vers sich als unabhängig 
vom ersten auffassen, ja mit „nunmehr, fürwahr" sich übersetzen: 
»und fürwahr haben ihn die Juden getödtet«. Es würde sich dann 
empfehlen, nach 189 ein Semikolon zu setzen. 

Diese Construction der Relativsätze scheint im Altfranzösischen | 

vorgeherrscht zu haben , wenigstens ist dies der Fall im Ro , Ville- \ — 

hardoum und Crestien; J^a^Jibergeht jjjege, J^scjieinung. 

Hierher ziehen wir auch diejenigen Sätze, welche, mit den rela- 
tiven Localadverbien oü etc. beginnend, formal Relativsätze sind, 
aber die Geltung von Temporalsätzen haben. Inversion findet sich 
nur im Go 507, 554, 628: 

la u chai Ii Margariz. 
Die drei Sätze beginnen mit la u, das Subject bildet zugleich 
das Assonanzwort. Die übrigen zahlreichen Sätze im Go, wie auch 
die der andern Gedichte: Fr, Pa, Le und AI, haben stets das Sub- 
ject vor dem Verbum, wir können also diese Stellung für die Relativ- 
sätze als die gebräuchliche in unserer Periode annehmen. 

Beispiele: Fr 14, Pa 88d, 102d; Le 17c; AI 16b und e, 
17 e etc.; Go 200, 441 etc. 

c) Nebensätze sind eingeleitet durch Frageworte. 

Der im Neufranzösischen häufige Fall, dass Inversion des sub- v w 
stantivischen Subjectes in indirecten Fragesätzen, welche mit prädi-^. :x r' \ 
cativem quel, queUe beginnen, stattfindet — Körting p. 418, Mätzner l * v " X ~ 
§ 255, b, 1. — , ist für unsere Gedichte nicht zu erörtern, da Belege \ w ^ 
dafür fehlen. Sämmtliche indirecte Fragesätze haben entweder das 
Fragewort si oder cum oder quel in Verbindung mit Nomen. In 
diesen Sätzen tritt ailfiMlü&slos JSjjjljufififr ^^J^^SSiäl m ' ^ n 
metrisch unfreies Beispiel in Pa 45d: 

si uers rhesus ßs deu est il; 
welches den sehr seltenen Fall zeigt, dass das pronominale Subject in 
Assonanzstelle tritt. 

Ferner gehören hierher die durch Modaladverbien, wie besonders 



x ) cf. Koschmtz pag. 27, Anm. 
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durch cum = wie, eingeleiteten Sätze. Gegenüber dem neufran- 
zösischen Gebrauche, welcher Inversion des substantivischen Subjectes 
vorzieht, ist in unserer Periode die Umstellung desselben nicht ange- 
wandt. Morf bringt allerdings Beispiele mit Inversion aus Bo. 

Regelmässige Stellung: Fr 8, 27; Pa 42b, 44b, 115b; Le 19 f; 
AI 25 e, 57 e etc.; Go 609. 

Inversion des Subjects isjUftlsfl den Nebensätzen sehr un- 
0j$$0$Sr* Bei"*eTnzeTnen"Classen kommt die Ümstellffii 
jects in wenigen Fällen vor; so besonders bei den Temporal- und 
Conditionalsätzen, wo sich in kurzen Sätzchen das Subject hinter das 
Verb gestellt findet. Einen weit grösseren Spielraum hat dagegen, 
wie gezeigt ist, das Subject in seiner Stellung in den Hauptsätzen. * 



Zweites Capitel. 

Stellung des Prädicativs zum Verbum. 

[Mätzner, Gramm, p. 554 ff.; Körting, Gramm, p. 442; Garges, p. 10.] 

Im Ganzen und Grossen folge ich auch hier der Eintheilung 
Morfs, deren Begründung er pag. 233 beibringt. Im Nj^ftwiwftfijffchen 
felgt ;1i |u lYiillifHli* ffuwfflmlii Ii ili in JjjJi in andern Fällen be- 
ginnt es den Satz und bewirkt dadurch Inversion des Subjects; cf. 
pag. 14. Unsere Denkmäler, besonders AI und Go, frabon dj^ngu- 
frfl.Ti7fi{|jj^g}ift f}|;g]]iinff i W enn auch das Prädicativ manchmal dem 
Verbum vorangeht. 

A. Das Prädicativ auf das Subject bezüglich. 

Das Prädicativ sowohl wie das Object haben in ^rR^ f p^fti^f 
DfintaäJprn eine enj^ieden^l^ da- 
gegen stellen sie sich im Al und G-o hinter dasselbe. T > , * ao igt, jfiflfln- 
fall s , , . ßlft , | ^atinis jD^us aufzufassen : denn im Lateinischen pflegte man 
das Verb än*^^ Satzes zu stellen, wodurch Prädicativ 

wie Object vor dasselbe traten. Die französische Sprache verlor 
diese Freiheit bald; AI. nn fl gg^ pa^sen^sjch srhon ^AnL^jiPJifrnnyft- 

VgrJtgJftuaafiP i nimmt also eine Mittelstellung ein. Nur in der 
Stellung des prädicativen Adjectivs mit estre harmoniren alle Ge- 
dichte; cf. pag. 26. Es gibt verschiedene Arten von Prädicativen: 
Substantiv-, Adjectiv- (wohin auch die adjectivischen Participien ge- 
hören) und Particip-Prädicativ. Die Prädicative können mit estre 
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oder andern Verben verbunden sein; wenn mit letzteren, so ist ihre 
Stellung dieselbe, es ist also keine weitere Unterscheidung zu machen. 

a. Das Substantiv- und Adj ectivprädicativ: 

1. ohne estre. 

Das Substantiv-Prädicativ ist seltener wie das des Adjectivs. 

Manche Beispiele in Pa und Le, in denen das Prädicativ meistens 
dem Verbum vorangeht (78%) sowohl in Haupt- wie in Neben- 
sätzen; z. B. im Hauptsatze: Pa 30 d, 36a, 42c etc. Le 5f, 
10a etc.; 

im Nebensatze Fr 17: 

qui sicci et aridi permanent; 
Pa 32c, 39 a etc. Le 14a. 

Es folgt dem Verb in Hauptsätzen: Pa 2c und d; Le IIa; 
in Nebensätzen nur Le 21 d. 

Sowohl in den Haupt- wie in den Nebensätzen von AI und Go 
f JÜJLt Am TfrMlWfiT TOrtrffff äm ^^{65^ ; für die Hauptsätze 
hält sich diese Stellung im Altfrz. , wie dies Worf, Le Goultre und 
Krüger zeigen. 

Diese Sätze beginnen häufig mit Adverbien; so AI 16a: 
dune uvnt errant; 71b, 85c. 

Go 285: puis reste muntez\ 15, 118, 308 etc. 
Gegenbeispiele: AI 84 e: 

se den ploust seruit [sire P S. 1180] en dousses estra; 
102 b; Go 201, 265 etc. 

Das Verb steht an der Spitze des Satzes: AI 28a: Vint en la 
cambre plavne — 

Die prädicativen Bestimmungen mit cum stehen immer hinter 
dem Verbum: AI 24d: 

ü la reeewt cume Ii ältre frere; 
ebenso 65 a; Go 228 etc. 

Auch in Nebensätzen folgt das Prädicativ dem Verbum, wie 
AI 90 e: 

ki sist dolente; 112e; Go 303 etc. 
Auch Trennung des Prädicativs von seinem Verbum findet sich 
Pa 53b: 

mult lez sempre en esdeumt. 
Die Sprache befindet sich also auch hier noch im Flusse. 

2. mit estre. 

Sowohl das Substantiv- wie das Adjectiv-Prädicativ findet sich in 
vielen Beispielen in allen Gedichten. 

Das Prädicativ- Substantiv folgt, mit Ausnahme der 2$, 
wo das an das Ende tretende Verb die prädicativen Bestimmungen 
— allerdings präpositional, doch hierhin zu ziehen — vor sich nahm 
{Ei II in nuUa aiudha, und auch Eu la u. 6b chi rex eret) 9 
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dem Verb um-, es steht selten vor demselben; im Go und AI 
24%, etwas häufiger in Pa u. Le. 

* Das Adjectivum folgt regelmässig in allen Gedichten seinem 
fVerbum estre; Ausnahme macht nur die bereits pag. 14 erwähnte 
hervorhebende Stellung des Adjectivs an der Spitze des Satzes mit 
folgendem invertirten Subjecte; Beispiele hiervon pag. 14. Das Ad- 
jectivum tritt nach: Fr 3: 

si fut Ionas mult correcious. 
weiter Fr 15, 29; Pa 35 a, 66 b etc. Le 7e, 13 c etc. 

Somit haben sich hier die Regeln über Vor- oder Nachstellung des 
J Prädicativs ziemlich bestimmt gestaltet. Im Ro tritt das Prädicativ im 
Nebensatze nlcSt vor estre; unsere Gedichte dagegen liefern Beispiele 
für Voranstellung des Prädicativs in allen möglichen Nebensätzen; 
bes. häufig ist diese Stellung in den ältesten Denkmälern, so im Re- 
lativ-Satze : 

Ei I und II; Em 6b; Pa 93a: 

qui deus es uers. Pa 66d; Le 6b: Go 549. 

Im Substantiv-Satze: Pa 45 d; in Adverbialsätzen: Le 3a, AI 
47 c. Auch co wird häufig angetroffen: 

Pa 68d: zo fu granz signa; Le 3d, 5d; AI 21 d, 36c etc. 
Go 241, 324 etc. 

Ein Beispiel eigentümlicher Art in AI 52 c: 
sainte escriture co ert ses conseilers. 

b. Das Pariicip-Prädicativ. 

Das Particip-Prädicat ohne estre kam in der Behandlung voll- 
ständig den Adjectiven gleich; es handelt sich hier um die Stellung 
desselben mit estre oder um die Stellung des Particips Perf. Passivi 
zum Htilfsverb estre. 

Die hier möglichen Stellungen sind folgende vier: 

j fl. Hülfsverb und Particip; 

(2. Hülfsverb getrennt vom Particip. 

jj |3. Particip und Hülfsverb; 

\4. Particip getrennt vom Hülfsverb. 

In I geht also das Hülfsverb dem Particip voran ; in II folgt es 
demselben. Alle vier Stellungen finden sich, wenn auch in sehr ver- 
schiedenem Masse. 

ad 1. Diese Construction ist die gewöhnliche in allen Ge- 
dichten; sie beläuft sich auf 78 % in ^ a un d Le, auf 89 °/ im 
AI und Go, ufr4 Jgt . in's J&eufcanz. ^beygggangen. 

ad 2. Diese Construction ist selten zu treffen i n den fr ühe r en 
Gedichten, Fr 18; Pa 30 b, 93 c, 110 a; häufiger im 21 und öo; sie 
\ findet sich meistens dann, wenn das invertirte Subject zwischen Hülfs- 
verb und dem Particip steht; Fr 18: 
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si astreient Ii lud ei perdut.; 
auch Pa 93c, 110a; AI 69d, 118a, 121 e, 123c 

Das Prädicativ ist zwischengeschoben AI 13 a: 
furent tut sul remes 
Adverbiale Bestimmungen: AI 29b, 109 b. Im Go ist das Particip 
durch zu mannigfache Redetheile von seinem Htilfsverb getrennt, als 
dass sich irgend ein bestimmter Gebrauch constatiren liesse ; ich gehe 
deshalb nicht näher darauf ein. 

a d 3. Selten gefunden ; bes. d ie sp äteren Gedichte, AI und 6ro, 
vermeiden , fiie l ateinische Stellung (doTiTT%^ r iml?a und Le 22 °/ ). 
Tiele dieser Constructionen sind jedenfalls durch das Metrum ver- 
anlasst; so Pa 78 dr 

post que deus filz suspensus fu e; 
ebenso 109b; AI 97 e: morte fusse. 

Das Particip ist ferner vorausgesetzt in Pa 105 b, 122 a: 
Spandut sunt per tot ces mund. 
Le 6c, 9b. Einmal im Relativsatze: 

Go 602: qui travaillie sunt. 

ad 4. Ein einschlägiges Beispiel findet sich überhaupt nicht. 
In Sätzen wie Pa 17 b: menad en eren; 42 b, 102 a; Le 7 b haben 
die umgestellten Hülfsverba das Pronomen mit sich genommen. Die 
Umstellung dieser ist überhaupt meistens durch die Setzung des Par- 
ticips an die Spitze des Satzes erfolgt. 

An diese Untersuchung schliesse ich eine Uebersicht der unter 
a und b vorkommenden Stellungen des auf das Subject bezüglichen 
Prädicativs überhaupt an. 

Es sind hierbei sechs Constructionen möglich: a) S. V. Pr.; 
ß) V. S. Pr.; y) Pr. S. V.; ä) Pr. V. S. ; «) S. Pr. V.; Q V. Pr. S. 

Mit Ausnahme von y) — cf pag. 14 — sind diese Constructionen 
in unsern Gedichten zu finden. Bei Erörterung der einzelnen Con- 
structionen werde ich die nöthigen Bemerkungen hinzufügen. 

«) S. V. Pr. — Das 
Subject geht dem Verbum voraus und das Prädicativ bekommt seine 
Stelle hinter dem bestimmenden Verbum. Diese Construction scheint 
ffir flff j?"P . ( /UtfriT tiiir gemÖtaWche gewesen , zu sein. 

ßYV7S7Pr. - Wird von Le VouTire als »le plus ordinaire« 
bezeichnet, findet sich in unseren Gedichten mit Ausnahme der Ei 
ziemlich häufig und zwar im eingeleiteten Satze; so AI 69d: 

tut sul sen est Eufemien turnet; 
ähnlich 73 d, 86 e, 99a etc.; Go 42, 369 etc. 

Nur einmal ist der Satz nicht eingeleitet AI 9 a, sehr zweifel- 
hafte Stelle, cf. d. 

6) Pr. V. S. — Hierhin gehören diejenigen uneingeleiteten Sätze, 
die das Prädicativ, welches hier meistens Adjectiv oder Particip ist, 
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an die Spitze stellen, wodurch Inversion des Subjectes erfolgt. Bei- 
spiele dieser Art pag. 14. 

ß und <? zeigen somit, dass das Prädicativ invertirt wird, indem 
es an die Spitze des Satzes tritt, wo dann das Subject hinter dem 
Verbum steht. Dagegen leitet estre niemals einen Satz ein, wie 
die Sätze unter ß zeigen. x ) Dies ist feste Regel; AI 9a: 

Fud la pulcela nethe de halt parentet 
ist in Hds. L falsch tiberliefert; G.Paris nimmt die Leseart von A u. P: 

Fud la pulcele de mult halt parentet 
was jedenfalls eine der Wortstellung gerecht werdende Construction ist. 

e) S. Pr. V. — Häufig in den älteren Denkmälern, weniger in 
AI und Go. 

Das substantivische Subject und Prädicativ traten nicht gern zu- 
sammen. Die Stellung Pr. S. existirte überhaupt nicht, die des S. Pr. 
nur in der ältesten franz. Sprache, wobei der häufige Unterschied 
des casus obl. und casus rectus mitgewirkt haben mag. I^JE&ädi- 
c ativ trat dagegfin .nad i latein Muster in ^ v j^^ß^9läS^ 
ffim YQrIl3^§_V^b' wenn kein pronominales Subject ausgedrückt war. 

Aehnliches zeigt sich beim Object. 

C) V. Pr. S. Einmal in Pa 68 c: 

non fut partiz ses uestimenz. 

AI 97b: 

cum est mudede uostra heia figure. 
Go enthält vier Beispiele dieser Art: 253, 372, 507, 554. 
Alle diese Sätze sind eingeleitet; cf. d. 



B. Das PrSdieatiT auf das Object bezüglich. 

a. Das Substantiv- und Adj ectivprädicativ. 

Wir können auch hier das Substantiv- und Adjectivprädicat — 
ersteres kommt selten vor — zusammennehmen. Die älteste franz. 

Beispiele sind recht spärlich, nicht vorhanden in Ei, Eu und Fr. 
Der Sprache war die absolute Ausdrucksweise im Accusative fremd; 
cum als Vergleichungspartikel zeigt sich verwendet in zwei Sätzen der 
Passion von dreien überhaupt; so Pa 63 c: 

Dune lo saludent cum senior; 

ähnlich 104 d. 

Häufiger, wenn auch im Ganzen selten, wird diese Construction 
gebraucht im Le, AI und Go, worauf sich die folgende Untersuchung 
grösstenteils beschränken kann. 

Die SjgUung <^<ErjMfewUivs ftftgh w dem ^ Verbum^jst, wie im Neu- 
franz., so aucSm der alten Sprache ^e'^Sc^cnlicheje. Die sechs 



*) Aehnliches findet sich bei Morf, pag. 236. 
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möglichen Stellangen mögen in Einzelnem ihre Erörterung finden. In 
1—3 geht das Verb dem Prädicat voran, in 4 — 6 folgt es demselben; 
die erstere umfasst 70 %. 

1. V. 0. Pr. 

voir ist das regierende Verb; AI 113b: 
qucmd il i ueient les uertuz si apertes; 

Go 68, 420, 464. 

Andere Verba: AI 23 d: 

iloc truuerent danz Alexis sedant; 

Go 481: cum aviez la face clere; ähnlich AI 7a. 

2. V. Pr. 0. 

Das regierende Verba ist voir in den vier Fällen: AI 85 e, 
89 b; Go 47, 67. 

3. 0. V. Pr. 

Das Qhiect, welches an die Spitze trat, be^iöfe.^j^Jayerßipn 
sow o ) ^"!dq ^nbjectes wie des Prädicats. In den Gedichte n ist dies 
die*näufigste Constructiwi^ wie pronominalem Ob- * 

jecte (52 % von allen Fällen). Sehr viele Beispiele; Le 2 d: 

que Ii suos corps susting si granz; 
10b, 29 d etc.; AI 12c, 14a, 46b etc.; Go 15, 28, 118 etc. 

4. 0. JV. V. 

(Diese ^, fio iwt rn cto ,m m l , m£ r ,mu ^m^M,MMj^J^M^ 
Einzeln in unsern Gedichten, so in der Pa 124 d: 
alquanz en fog uius tretmcher; 
Le 40b. que grand sustint; (dagegen 2d: que susting si granz). 
Diese Stellung kommt nicht im AI vor, und nur in zwei gleichen 
Beispielen im Go: 98 und 236: 

tut l'enclvn at encuntre sei. 
Abgesehen davon, dass die Stellung 4 sonst weder im Go noch im 
AI und Bo vorkommt, sind dies die einzigen Sätze, in denen man 
das verbundene Pronomen in solcher Stellung trifft. Ich verwerfe 
deshalb die von Heüigbrodt wegen Vorhandenseins des Schluss-t an- 
genommene Trennung in enclin at und fasse gleich den früheren 
Herausgebern, Beifferiberg und Scheler, enclinat als ein Wort auf. 
Heiligbroät kommt auch mit dem at in Conflict, welches er in v. 98 
hat, während er 236 ot schreibt. Ist at, welches sich sonst nir- 
gends im Gedichte findet, = ad = habet? Dann wäre ja das Tempus 
gewechselt; denn vorher und nachher steht das Perfect. Wenn auch 
sonst Abfall des t im Perfect durchgeführt ist, so sind diese beiden 
enclinat jedenfalls ältere Formen mit t. So ist diese Lösung einfacher, 
als die von Heüigbrodt versuchte. 

5. Pr. V. 0. 

Diese von Morf häufiger citirte Stellung findet sich AI 82 a: 
Blanc ai le chef; und Le 30a: 
Guenes oth nwn. 

6. Pr. 0. V. 
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Le 21 f: toth h laisera recvmer; 
findet sich öfter im Go bei pronominalem Objecte; so sind die Wörter 
»abatir« und »gesir« mit mort verbunden: 185, 265, 284, 460: 

mort Vabati. 

Auch 98 und 236 gehören zu dieser Klasse; cf. 4. 
b. Das Particip-Pr ädicativ. 

Auch hier verfolge ich die sechs möglichen Stellungen und 
werde bei den einzelnen die nötbigen Erläuterungen geben. Die sechs 
Stellungen des Particips Perfect Passivi zum Hülfsverb avoir werden 
noch sämmtlich in unsern Gedichten angetroffen, wenn auch verschieden 
oft. 1. V. 0. Fr. 

Diese Construction fin det sich nicht in den frtiherenj^ntoaälern, 
d. h. es war nicht erlaubt7**cU^ 

Qbject . zu kennen. Um so auffälliger ist das ziemlich häufige Auf- 
treten dieser* Stellung in AI und Go. AI 24 a: 

Des at Ii emfes satendra carn mudede; 

Go 53 : ad l'espee traite , 
ähnlich AI 56a, 58c etc.; Go 234, 485 etc. 

2. 7. Fr. 0. 

Ei, Eu, Fr haben keine Sätze dieser Art. 

Pa 26a: og manied la sopa 92a; Le 27 e und 28 e; das 
Object ist hier infinitivisch; AI 30c, und 70 d nach G. Paris; Go 5, 
204 etc. 

Die Beispiele von 1 und 2 sind häufig in metrisch unfreier 
Stellung; doch zeigt ihr auch sonst ziemlich häufiges Vorkommen, 
dass diese Stellungen der Sprache geläufig gewesen sein müssen. 

3. 0. V. JV. 

Sowohl beim nominalen wie pronominalen Object ist \\\ ftüßp 
dichten flfoe Stellujg , fte häufigste — 63.%^^^^kn F^ra. Das 
Object pflegt sowohl dem Hülfsverbum wie dem f olgen i den Particip 
voranzugehen. Viele Beispiele: 

substant. Object: 7, 31; Pa ld, 19a, 28b; etc. Le 
22 e etc. 

pronominales Object: Pa 6b, 18a, 46a etc; Le 5a, 26e, 27 c. 

Subst Object: AlbGe, 80b etc.; Go 153, 168 etc. pronom. 
Obj.: 6d, 7b, 63c; Go 54, 190 etc., 

Das dem Particip vorausgehende Hülfsverb — häufigsteCon- 
^mfitjflTlj nf unten — kann von diesem durch verschiedene KedetESÖe 
getrennt werden, so 

a. durch das Subject: AI 112 d: 

lur ad de us mustret; 

b. durch das Object; Beispiele s. 1. 

c. durch ein anderes Prädicativ: Le 27 c: 

cum si Taut toth uUuperet; 
AI 15 a, 20 a, 59 d. 

d. einmal durch das attributive Adjectiv: Le 22 e: 
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cum fulc en aut grand adunat; 
e. meistens durch adverbiale Bestimmungen: 
Ir 10 : habebat mult läboret; Pa 19 a, AI 56 e, 58 c etc. Go 387 u. 590. 
Die letztere Trennung war eine beliebte. 

4. Ö. Pr. V. 

Sehr seltene Stellung, verschwindet im Ro, wird von Krüger gar 
nicht erwähnt und war (nach Marx pag. 350) bei Joinville nicht mehr 
vorhanden. Auch bei uns selten. Das Object ist ein Relativ-Pro- 
nomen: Fr 32, AI 78 a, Pa 117 b: 

que holiuet nunmat uo sai. 
Go 239 ist pag. 29 verbessert. 

5. Pr. V. 0. 

Das Particip, welches an die Spitze des Satzes trat, invertirte 
das Hulfsverb-, Pa 7d: 

canted aueien de Iesu Crist; auch AI 1 d und Go 104. 

Der Satz ist eingeleitet AI 91b 1 ): 

a quel dolur deduit as ta iuuenta; 
im Relativsatze AI 110 a. 

Sehr seltene Construction bei Morf und Krüger, nicht gefunden 
von Marx. 

6. Pr. 0. V. 

Tritt nur bei pronominalem Objecte ein; die Zwischenschie- 
bung des nominalen Objects bei vorausgehendem Particip war un- 
beliebt. Auch diese Stellung mit pronominalem Objecte selten, so 
Pa 42b, 46d, 103d: 

dit lor ad; Go 22. 
Was die Trennung des Hülfsverbums vom vorangehenden Participe durch 
andere Redetheile betrifft, so findet sich diese, abgesehen von 6, durch 
das Subject Fr 32: 

que mostret nos habet; 
durch das pronom. Dativ-Object Pa 117 b: 

numnat uo sai. 

^fi YflflftWfitfMiTJ^! JT" 1fgVArh i ßt * n unserer Periode jlasu££- 
yöhnlic hste — 86 % ; nur" in einzelnen :TalIen^'''1bpitt , '' , aas Hulfsverb 
hinter das Particip. Das Object steht gewöhnlich vor dem Hülfsverb ; 
die Stellung 0. V. Pr. (3) ist sowohl bei uns wie bei Morf die am 
häufigsten vorkommende, während Cr^tim sieb Aw m^kmmMhif 

Coordinirte Prädicative folgen meistens dem Verb, wie AI 92 c, 
94 e etc. Go 112, 138, 355: 

Li reis Gormunz Ii respondi 

cum orgeillus et cum fiers; vgl. 465. 
Getrennt in Go 164: 

Fiers fut Vesturs et esbaudis. 

*) Die spätere Hds. P. setzt das as vor. 
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Drittes Capitel. 
Stellung des Objects zum Yerbuiu. 

Diez, Gramm. III pag. 461; Mätzner, Syntax § 500; Gramm, 
pag. 557; Körting, pag. 419; Le Coultre pag. 31; Krüger pag. 46; 
Morf, pag. 225; Marx, pag. 347; Gorges pag. 9. 

Das substantivische Object muss vom pronominalen getrennt 
werden. 

A. Das substantivische Object. 

Im Neufranz, hat das Object seine Stelle nach dem Verbum, 
während es im Mittelalter eine grössere Freiheit in der Stellung besass. 
/Wie be ^^r^di c^iv , so hat auch beim Object die franz. Sprache 
I bis an^JEnde^e^lO. Jahrhur^jgrts — Abfassungszeit von Pa und 
Le — ^ MSfeUPMß* 
er fronen ^ j&j^ Hier pflegte man das Verb 

an das Ena<T"c[eir Satzes zu stellen , wodurch das Object seine Stelle 
vor dem Verb erhielt. Das spätere Französ. löste bekanntlich in 
vielen Beziehungen sich allmählich vom Latein los, wie dies bezüglich 
der Wortstellung schon hinreichend nachgewiesen worden ist. 

Die ersten fünf Denkmäler haben in 97 Fällen die Stellung 0. V. 
und in 56 V. 0. Um so auffälliger ist, dass die zeitlich bald nach- 
folgenden ^ L fiSd , a ff o _en teclijeden das Object nachsetzen, ja noch häu- 
figer, als \de^o71nnB'eiclen 66— 67 /o7 SäTJBo 58—59 %. So 
haben wir eine schroffe Scheidung. Zu weiterer Ausführung schliesse 
ich die Tabelle der einzelnen Gedichte an. 



V. 0. 0. V. 

Ei und Fr. 5 8 

Eu 1 3 

Pa 30 56 

Le 20 30 

AI 87 43 

Go 60 31 



Pa hat in^rossqr -Anzahl die Stellung Y). V: diese Zahl nimmt 
y im Le ab. Im AI und Go erhält die Sprache Festigkeit, nimmt 
festere Gestalt an, nähert sich dem neufranz. Gebrauche. Die häufige 
Voraussetzung des Objects ist nicht der lateinischen J^uelle der^ Pa 
und_ie zuzuschreiben; vielmehr war es der^u^nche^Sprachgebrauch. 
Denn ""die drei andern älteren Gedichte haben ja auch diese Stellung ; 
von diesen hat AI auch latein. Vorlage gehabt, und endlich können wir un- 
möglich annehmen, dass der Dichter in solcher Weise seiner Sprache 
untreu geworden sei; der Grund ffe4wso.Erscheinung liegt also vielmehr 
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in der histor iscft feß,, FflfcwViklHNr Das Object erhielt erst im Laufe 
cfeiT 'Zeit* "die" Inm charakteristische Stellung nach dem Verb; es ist 
dies im Neufranzös. duj^^jien, vollständigen Schwund der J'iexioais- 
e ndungen beding t. Man trifft dort selten Object und SubjecF zusammen. 
Auch im Altfranz, mied man immer mehr das Zusammentreffen mit 
dem substantivischen Subjecte ausser bei Eigennamen und sonstigen 
festen Substantiven, bei denen auch die häufige Verschiedenheit des casus 
rectus und obliquus, bes. im ältesten Franz., ein Zusammentreffen er- 
möglichte. Dies zeigt sich besonders in den ältesten Gedichten. Soviel im 
Allgemeinen über die Stellung des Subjects und Objects zum Verbum, und 
ich komme nun zu der Besprechung der $gcjbu» möglichen Constructionen, 
durch welche jene Bemerkungen ihre Bestätigung finden mögen. 

1. & F. 0. 

Diese Stellung im JJ und Go gewöhnlich; auch im Le manche 
Beispiele der Art, welches also bei ausgedrücktem Subjecte das Object 
hinter das Verb setzt; cf. jedoch pag. 34. Pa hat in 7 Sätzen das 
Object hinter dem Verbum ; die anderen Gedichte haben keine Beispiele 
dieser Construction aufzuweisen. 

2. S. 0. F. 

Sehr üblich in der Pa. 

Ei I: dem sauir et podir me dwnat; 
Ei II; Fr. 7; 12: 
deus cel edre Ii donat; Eu 3 b, 10 b, 12 a; 
einige Beispiele in Go und Le. 

Das Subject ist entweder pronominal oder Eigenname, selten ein 
anderes Substantiv. 

3. V. 8. 0. 

Ei I: si sahtarai eo eist meon fradre; 
einmal im Fr (deus ist Subject); AI 23a: 

Dune prent Ii pedre de se meHurs serganz; 
de s. m. s. nehme ich als einfaches Object. 

Go hat fünf Beispiele mit pronominalem Subject: 216, 379,. 573, 
648, 125: son corps = ü. 

Die Inversion ist durch einleitende Partikel veranlasst. 

4. ' V. 0. S. 

Eine sehr seltene Construction; Pa 57 d: 

Crident Pilat trestuit ensems. 
AI 4 a und 70 c sind metrisch unfrei. 

5. 0. S. V. 

Morf findet diese Stellung im Ro nicht. Die Beispiele in Pa 
und Le sind zweifelhaft; cf. pag. 13. Pa 23b: 
cum la cena Ihesus oe faita; 
Das Beispiel 78 b: 

tres tot cest mwtd granz noiz eubrid 
ist eine Ausnahme. 
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6. 0. V. S 

Diese Construction in Pa, Le, AL und Go sehr gebräuchlich, 
wenn das Object an die Spitze des Satzes tritt; Beispiele auf pag. 13. 

Die Gedichte enthalten ferner eine grosse Anzahl von Sätzen, die, 
weil ohne ausgedrücktes Subject, nicht unter obige Rubriken zu bringen 
Waren. Grade hier zeigt sich die Freiheit der Stellung des Objects. 
Die ältere Sprach e h%ttfi* wie^^s^L^tein, Vorliege für Voraus setzung des 
^bject s ^Wenn cfies nicht durch das Subject getun^en' War, so wunle 
es gern vor das Verb gesetzt, wovon alle Gedichte, auch AI und 
6ro, Zeugniss gebfcn. Die Tabelle ist folgende: 
0. V. V. 0. 

Pa 18 6 
Le 15 1 
AI 9 14 
Go 10 11 
Das Object findet sich endlich in Sätzen, deren Construction von 
einleitenden Conjunctionen , überhaupt von dem Satzgefüge abhängig 
ist; ich nehme kurz die verschiedenen Satzarten durch. 

Für den Imperativ folgen nur AI und Go bestimmten Regeln; 
diese haben in den vorkommenden Fällen stets das Object hinter 
den Imperativ gestellt; ebenso das eine Beispiel aus Fr 29: 
aiest cherte inter uos; und Le 26 a. 
In Pa sind die Beispiele getheilt; das Object geht voraus 90 d 
und 103 b; nach 56 d, 109 c, 127 c und d. 

Das Accusativ- Object ist in den Sätzen von seinem folgenden 
Bestimmungsworte oft durch das Dativpronomen getrennt, eme sehr 
beliebte Construction, wie wir später sehen werden. 

Beispiele aus AI und Go: AI 34 e, 35a, 37b etc. Go 11, 
87, 165 etc. 

Nach den ziemlich spärlichen Beispielen für den conjunctivischen 
Befehls- , resp. Wunschsatz lassen sich feste Regeln nicht geben. Beide 
Stellungen waren im Gebrauch. 

Bei der Frage hat Go in seinen drei Constructionen das Object 
dem Verbum nachgesetzt: 204, 347, 440: 

Wavez recet en cest pais 
parent ne uncle ne cusvn? 

In der Construction der Substantiv- und Relativsätze 
stimmen unsere Gedichte mit dem Bo nicht überein; das Object steht 
vor und nach dem Verb in fast gleichen Verhältnissen, während im 
Bo das Object meistens vor das Verb tritt. 

Beispiele : es geht voraus: AI 5b (nach (?. Paris, während die 
L. Hds. das Object hinter das Verb setzt), 51 b, 59 d etc.; Go 58, 
205 etc.; Ze4f (nach G. Paris). Es folgt: AI lc, 8a, d; 18d etc.; 
Go 89, 166 etc.; Le ld, 4e etc. 

In Betreff der A d y e r b|alfc ä4«gtrT!l^ 6auipd das 

\ i nacfag^stg^ andere Stellung ; es nimmt im öo 
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90 %, im AI 87 % in Anspruch; im Le besteht ein ähnliches Ver- 
hältniss. So steht das Object hinter dem Verbum: Le 15 f, 31c, 
32d; AI 4d, 7 d, 8e, 12a etc.; Go 7, 57, 69 etc.; es steht vor: 
Le 14 e, 22 e; AI 15a, 20a etc.; Go 572, 643. 

DjfiSfi das nach Morf pag. — 

227 keine Stellung bevorzugt, ffl und ¥r haben das Object in je 
einem Falle vor dem Verb, und in Pa ist diese Stellung die häufigere, 
wenn auch Gegenbeispiele nicht spärlich sind. 

In den Nebensätze n\tntt üfegr^§uDt ^.S^UW^^^^ Ge- 
ffihtoir«»eigj$n j_hinter jas^T ^^ Ich Taiie eben schon daraufauf- 
merksam gemacEfT " J flWM 'TSCTSWSrt> , idgjmj^ d as V grJb zu treten 
Pfogte) we nn tos ffiyaft^ Hier- 
nach sinn 1 aucn die Jtfebensätze construirt. Das Subject ist meistens 
ausgedrückt und gewöhnlich nicht invertirt; das Object trat demnach 
hinter das Verb. Natürlich konnten die Relativsätze hiervon eine 
Ausnahme machen, in welchen das Relativpronomen Subject war. 
Ebenfalls bei dmt. Verwechselung war hier unmöglich. Nach diesen 
Gesichtspunkten sind alle Beispiele in den Nebensätzen construirt ; nur 
ein Beispiel stört diese Regel, AI 77c: 

e que Vimagine deus fist pur Uli parier. 
Gemäss den drei andern Hds. trenne ich Vimagine von deus, und 
das ganze Räthsel ist gelöst. 

Ich habe das einfache Object im Dativ hinzugefügt, da ich Wöfin 
^^B^fir^J Tn . tftl ?^'f > -d. ^ n der , Stellung des e^ wie — ~ 

Pativobjectes fand ß beide folgaa ^t^caelben^ (Instruction So sTenT^as 
iJaffvoläecT'Vor "dem Verb: AI öle, 99 d; ffo^hS^HS, 226 etc.; 
steht nach: AI 19 d, 26b, 65 d etc.; Go 275, 417, 649. 

Was endlich die Stellung des entfernteren Objects zum näheren 
betrifft, so herrscht hier eine grosse Willkür und folglich eine grosse 
Mannigfaltigkeit in der Stellung. Fast alle denkbaren Combinationen 
sind vertreten * so 

Dat. Verb Acc: AI 6b; Go 226; Pa 23d, 57a, 118d. 

Dat. Acc. Verb: Go 562. 

Acc. Verb Dat.: AI 19 d; Go 649. 

Verb Dat. Acc: AI lOe, 47b (fait Ii son IÜ). 

Verb Acc. Dat.: Go 275. 

Acc. Dat. Verb: eine sehr beliebte Construction, wenn das Ob- 
ject im Dativ ein Pronomen ist, oder: das Object tritt gern vor das 
Verbum, welches mit einem Dativ-Pronomen verbunden ist; so im 
AL 5e, 6c und e, 13c etc.; Go 21, 179, 297, 392 — in 262 ein 
subst. Object — ; Pa 22a, 40 d etc.; Le 8d, 31a, 32 f. 

Diese Stellung war also sehr beliebt; eine andere Ordnung 
findet sich sehr selten ; in AI 61 c : 

si U reguerent conseil di cele cose 
hat der Genitiv di c. c. das conseil angezogen, ebenso 15 b. In Go 108 : 

Französische Stadien. IH. 7. ^ 3 
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ü Ii longa un dard 
war es unmöglich un dard vor U zu setzen. 

Eine analoge Construction Dat. + pronom. Accusativ + 
findet sich im Le 3e: deu lo couit; 4a, 13f, 36d. 

Schliesslich mache ich noch auf zwei Thatsachen aufmerksam. Das 
substantivische Object, welches von seinem Verb getrennt ist, wird 
durch ein Personal-Pronomen wieder aufgenommen; so Pa 18 c: 

los marchedant — 

a grand destreit fors los gitez. Le 4 a, Go 476: 
mais vewement V avez trovee, 
la gentü gent. 

Ferner: das attributive Adjectiv ist häufig von dem folgenden 
Object getrennt, so Pa 71b, 72 c: 

gran fan escarn; Le 6 d: 
bels oth sermons; ähnl. 22 c. 

Cf. hierzu II, 1. 

B. Das pronominale Object. 

Tbfc iwwwm ii i ft ta OMart ifiht , seim^, Jprlmm. Wrotttifelft 
Dagegen führen Töbler x ) und Morf Beispiele von theilweise willkür- 
licher Nachsetzung der Pronomina an. Wie in der ersten Nummer, 
so haben wir auch hier gewissermassen zwei Gruppen zu unterscheiden. 
Ei, Em, Fr, Pa enthalten nämlich ^ yjp BfifepifiLdgr^^ des 
Pronomens; 

^ija soa maare virge fu 
et sen peched si portet lui 
fällt als vollständig durch das Metrum gebunden fort. 

Auf der andern Seite haben\ Le wie auch AI und Go mehr oder 
weniger häufig die ^J&gjy^ zwar in 

verschiedenen Sätzen, welche sich nicht lalte^uf^e" von Töbler, G. G. 
pag. 106 — 263 gegebene Regel beschränken: 

„Die tonlosen Acc.- und Dativobjecte können nicht nur m Be- 
fehl- und Wunschsätzen hinter dem Verbum stehen, sondern es findet 
auch der Accusativ m assonirenden Sätzen seme SteUe hmter dem 
Verbum, wenn dieses an der Spitze des Satzes steht, wo dann das 
Subject nachfolgt oder ganz unausgesprochen bleibt" 

Es finden sich allerdings viele Sätze, die nach dieser Regel ge- 
bildet sind, wie Le 18 e: fus Ii por deu; ähnlich 10a (en), 14 d 
(lo), 24 d (l), 35b (se); im zweiten Hemistich AI 5b: 
nourent amfant peiset lor enforment; 
andere Beispiele: AI 47b (Ii), 74c (Ii), 121a (sen), 72b (se), Go 
316, 539 (le). 

Das Pronomen steht zwischen dem Hülfsverb und Particip in 
Go 22: 



*) Töbler in der Recension der Le Cmltre'schen Arbeit, Gött.Gel.Anz. a.a.O. 
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passe Ii ad; ähnlich Le Ii. 
Jedoch halten sich viele Sätze nicht an die oben gegebene Regel; 
so wenn ein Adverb den Satz beginnt; Le 2 a: 

Prvmos didrai vos; Le 32 d, AI 72b. 
Das Subject beginnt den Satz: 

Le 11c: Emiruins ott en gran dol; 
ähnlich 13 d; AI 92 e, 96 b, 116 e. 

Präpositionale Pronomina gehen meistens dem Verb voran, 
folgen demselben aber auch, so Le 18 f: 

cio U preia paias ab lui; ebenda 32 d; AI 122 d; Go 14. 
Das Pronomen tritt zwischen tiulfsverb und Particip in AI 56 e: 
cel son seruant ad a sei apelet. 

^lb*täfoW*™_^JW" n werden promiscue mit den übrigen ge- 
braucht und ^ qnte^ von den 
tonlosen. En un3T werden auch nacTTgese^f^i 6 ich a^Q^ffi^n^Bef- 
s^pSSf^gezeigt habe. 

Im Neufranzösischen gibt es bestimmte Regeln betreffs der Ord- 
nung der Pronomina unter sich: der Dativ steht vor dem Accusativ \ % 
mit Ausnahme von lui und leur und beim Imperativ. JjUWlgSCöJiß- 
dichten ist wohl die neufraioz^is^he Stellun^^iia^q^räncM 
alfiSF*^^ allgerndnenTeoT^r 
Accusativ sich vor den Dativ zu stellen. Diese Stellung in 
Pa 2c (le vos), ebenfalls 112c; AI 20c la Ii; 22c le m'a, 54 d und 
117 e le lur; Go 51 und 123 la Ii, 471 und 472 le vos. 

Beim Voraussetzen von co stehen Ii und lor stets unmittelbar 
vor dem Verb; Pa 34b: <co lor demandez; ebenfalls Xe 8a, 15c, 
16a etc.; AI 34e, 74d etc. 

Dativ vor dem Accusativ: Pa 14 d und 75c: tfo; Le 4b 
und 5 b (lui le); AI 75 c lui le. En steht immer unmittelbar vor 
dem Verbum, wie Pa 21c (m'en), 29 c (s*en), 51b (Ven) etc. Ei II 
(Ven); Fr 33 (lui ent); AI öle (lui en). 

Dem en geht also ein Dativ- und Accusativobject voran. 

In den C onjunctiv- und Imp er ativ Sätzen sind die Bei- 
spiele nicht häufig. Das Pronomen geht dem affirmativen Im- 
perativ voraus, wenn die Sätze eingeleitet sind, so Pa 66c, 73a, 
74c etc.; Le 26a; AI in elf Fällen, so 5e, IIb etc.; Go 374 
und 378. Dagegen steht das Pronomen hinter dem Imperativ, wenn 
dieser seinen Platz an der Spitze des Satzes gefunden hat: 

Fr 31 und 32 poscite Ii; 

Pa 47 d di nos; AI 14a, 46d, 57a etc.; Go 174. Nur eine 
Ausnahme in Pa 36 d: 

celui pr endet; und AH 14a: celui tien. 

Nur ein Fall mit negativem Imperativ in unsern Gedichten, 
Go 510: 

Gentils, ne nus faillir tu ja, 
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Fragesätze sind selten; das Pronomen steht vor dem Verb: 
Pa 21c, 38b, 46c, 79d; auch AI 27a. 

Eine sehr seltsame Construction ist im Qo 214 zu finden: 
veus me tu donc issi guerpir? 

Anmerkung. 

Mehrere coordinirte Objecte werden im Qo and AI gefunden; 
sie folgen dem Verb, wie AI 15c, 45e, 57a etc.; Qo 446, 495 etc.; 
getrennt in AI 80 b und c: 

tantes dolurs ad pur tei andurede 

e tantes favns etc. 

C. Der Infinitiv als Object. 

Die ält§sten Gewehte stimmen auch hißt mit 4ea späteren nicht 
tiberein ; die ersteren sten^^nöcn gern nach lateinischem Törfätae 

den Igfeitiv, y&t« im Jj^m MtW *> 80 die EW« : 
^ salvar dist; returnar non Vmt pois. 

Dieselbe Stellung im Fr 30; die beiden Wörter sind getrennt 
in 11 und 27. Doch nimmt auch schon der Infinitiv den zweiten Platz 
ein, so 1: ü solt haueir; auch in 23. Die beiden Worte sind ge- 
trennt in 26: potestis ore entelgir. 

In Eu folgt der Infinitiv dem Verb : IIa und b, 13 b, 14 b ; er ist 
vom Verb getrennt: 2a und b, 5a, 12b. 

Pa hat allerdings häufiger die Stellung V. I. (53 %) , doch es 
findet sich besonders häufig der vorangehende Infinitiv von seinem 
Verb getrennt, so z. B. in 31 d: 

trestoz orar ben los manded. 

In den folgenden Gedichten, Le, AI, Qo, ^jwfcgt fifrj^pff 

/ 1 i^tl4-J ?^ffl tPffi ^ d t&r ft flfl erft t welche je einmal im Le — fld- 

"* und 2T— -17 e — gebraucht ist, zweimal im Qo, 544 und 550. 

Bei der Stellung des Infinitivs hinter dem Verb war die Tren- 
nung dieser beiden im AI und Qo ziemlich beliebt; in dem letzteren 
zog man sogar dies der gewöhnlichen Construction vor. Trennung ist 
bewirkt z. B. durch das Object in AI 11 d und 34c etc., durch 
Adverbien AI 52d; Qo 110. Mehrere Objecte sind zwischen- 
geschoben in Qo 505. 

Es war also hier Regel, den Infinitiv hinter das Verbum zu 
stellen, obgleich Trennung dieser beiden Factoren ganz beliebt war. 
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Zweiter Haupttheil. 
Stellung der möglichen Satzglieder. 



Erstes Capitel. 

Stellung der möglichen Satzglleder, die das Nomen 
näher bestimmen. 

[Morf pag. 254; Marx pag. 315; SMickum pag. 34; Gorges pag. 12.] 

A. Der Artikel. 

Die Stellung des Artikels ist schon im ganzen dieselbe, wie im 
Neufranzösischen: derselbe nimmt seine Stelle unmittelbar vor dem 
Substantiv ein, wobei attributive , Wörter ^ wisc hgnihn^un^^dflm 
fQig^n^ftnJ^omen stehen ;1me Ausnahme i^™"^^ 
welches vor ^3^n Artikel tritt r und auch sul; so AI 55 d, welcher 
Vers in L fehlt, nach den Hds. A 1 P und 8: 

Fors sul Ii Iis u ü etc.; und ferner 
Go 194: sul son corps; sonstige Beispiele dieser attributiven Stellung 
von sul fehlen; cf. pag. 44. 

Auffallend ist das abwechselnde Setzen und Auslassen des be- 
stimmten Artikels vor folgenden attributiven Possessivpronominibus; 
promiscue finden sich z. B. U soi fidel und soi fidel, Ii sos corps und 
sos corps etc. Auf diese Auslassung resp. Setzung des Artikels kann \i * 
ich hier jedoch nicht näher eingehen, da dies den Rahmen meiner Arbeit 
überschreiten würde. 

Der Artikel tritt vor die Apposition, mag diese vor oder nach 
dem Beziehungsworte stehen; bei vorausgehender Apposition: Pa 21a: 
lo fei Judas; Qro 154: U rei Gorrmmz etc.; und bei folgender: Pa 
36c: Judas Ii fei; Le 26b; AI 3c, 19b etc.; Go 92, 186 etc. 
Ausnahme Gto 275: cd rei baron. Getrennt ist der Artikel selten 
von seinem Bestimmungsworte, wohl nur durch deu, was sich noch 
bei Viüehardouin findet; so AI 33b: el damne deu sermse, 73b: 
par la deu grace. Auf diese Zwischenstellung von deu komme ich 
später noch zurück. 

B. Das attributive Substantiv. 

a) Die Apposition. 

Die appositioneile Bestimmung geht dem Bestimmungsworte so- 
wohl voraus als auch folgt sie demselben nach; doch scheint letzteres 
gewöhnlich vorgezogen worden zu sein. 
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Die Eide setzen das appositioneile fradre dem Substantiv voran: 
firadre Carlo. 

Gewisse Wörter nur zeigen Vorliebe für eine Stellung, wie 
unter andern domne sich stets dem folgenden deu anschliesst, 
mit diesem gleichsam nur einen Begriff ausmacht, was sich ja auch 
im späteren Altfranzösischen zeigt. Auch fei tritt gern vor das Sub- 
stantiv, so besonders in Pa 20 a: Felo Juden; 21a etc. 

^fi & ft! \6tig nfl "rf— '** l " in11nifl p ^ !!^."W n haben beide Stellungen, 
tcrtn-OfidflG^ f is gent voran: AI 27a; 

reis: Pa 72d; I^9a\Go 18, 154 etc.; fils folgt aber: Pa45d; 
Le 3d; Go 12, 276 etc. 

Die mit dem Possessivpronomen verbundene Apposition folgt dem 
Substantiv; so Ei II: Karlus meos sendra; Pa 27 d: 
sant Iohan, lo son eher amic. 

Ebenso muss das Adjectiv als Apposition nachstehen; z. B. Pa 27a: 
Ihesus lo bons; 37c, 65c etc. 

Go 31 : deu le poant 
i Merkwürdig ist die doppelte Stellung von Ihesus Christus und 
Christus Ihesus; beide kommen nur in Pa vor; ersteres lb, 52c, 
76 a und 101 d; letzteres 30 a, 93 a, 122 d, 128 a. 

Die vorhergehende Apposition ist nur einmal getrennt, AI 18 d 
und e: 

el warn la virgine qui portat saluetd, 
sainta Marie etc. 

Das s. Marie kann aber auch als von num abhängig gedacht werden. 

Das nachfolgende Appositionale ist öfters durch das Verbum von 
seinem Substantiv getrennt; wie Pa 9b, 34 d; AI 99 d: 
deu seruirei le rei H — . 

b) Die Genitiv-Umschreibung. 

Nur von einer Genitiv-Umschreibung, nicht von einem Genitive 
können wir sprechen, da letzterer im Französischen verschwunden ist 
und durch Präpositionen, meistens durch de, ersetzt wird 1 ). 

In sämmtlichen Gedichten JMfflöJU.^ 
Best ^mmnn gswo rt meist un mit^b^^yj^ j&h ; allerdings kommen 
AWeichungeü* vor" M' W^lff dei älteren Gedichten häufiger (38 %), 
im AI und Go dagegen nur 28 — 29%, und das nachfolgende Ro hat 
noch weniger Sätze mit Inversion (25%). 

Das dem Beziehungswort vorausgehende Attribut kann unmittel- 
bar mit demselben verbunden oder durch andere Satztheile getrennt 
sein. In der ersten Stellung finden wir besonders häufig deu, meistens 
ohne präpositionalen Artikel, so Ei I: pro deu amor; Eu 2b: 

U deo vnvmi; 5b; zwischengestellt ist Ihesu Christi: Pa lb; 
52c; deu 48d, 78d etc.; AI 33b, 52d, 70c etc.; aber auch Pa 

*) Nur deu und ähnliche Wörter stehen genitivisch ohne Präposition. 
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45 d: ßs deu. Andere Eigen- und Gattungsnamen nehmen ebenfalls 
diese Stellung ein. 

Trennung des vorhergehenden Attributivs von einem folgenden 
Bestimmungsworte findet sich in einzelnen Beispielen des AI und Go. 
Das Verb bildet die Trennung in AI 13 d: 

de la Celeste Ii mostret ueritet; 
ähnlich 75c, 105c, 106a; Go 24, 93, 141; Pa 10a; ein Relativ- 
satz AI 25 c, 51a, 85 a. 

Das nachfolgende Attributiv wird ebenfalls getrennt, wenn auch 
selten. So durch das Verbum Pa 62 c: 

Corona prendent de las espines; 
AI 4b, 76c; Go 549. 

Es ist schon vorhin bemerkt worden, dass nicht allein das Attributiv 
mit de, sondern auch das mit andern Präpositionen verbundene hierher 
gezogen ist. 

C. Das attributive Adjectiv. 

Morf tritt pag. 266 den Behauptungen Diez' und Krüger's ent- 
gegen, welche 4fiBU^^^^ zugesprochen hatten, 
das attöjbu^ ; abertrotz der 
Ausführungen Morfs müssen wir, wenigstens was die ältesten Texte 
betrifft, dqn ^^jftTOtiiMM^ B^a ^ersi n^ (foji^tefftf n 
frfjirhtrin tritt rin Adjectiv fast aus^ ; 
Ei und Fr enthalten überhaupt 'fifin atSfbuiüves Adjectiv nach dem 
Nomen, Eu allerdings zwei, die jedoch Assonanzworte sind, also 
keinen Beweis bringen. Als Procentsatz ergibt sich für -die Vor- 
stellung des Adjectivs in Pa und Le 82 %, er fällt aber im AI und 
Go auf 75 % und im Eo sogar auf 65 %. Hierbei möge bemerkt 
werden, dass in den von mir bearbeiteten Texten nur einige Adjective 
häufiger auftreten, wie granz, sanz und bels, über deren Stellung 
unten weiter gesprochen werden wird. 

Aus den obigen Zahlen können wir schliessen, c^gs4nd^r^ältesten 
französieren Sprache J^^düectiv gern vor das^^guj^gjßj^^t^^s 
a"Ber "schon in jy^^ ^SS^rt^W^ 1 " 
fran^äskdian^^ wie Morf MtW^f^W^m^^^tQ 

nachweist , und welche SteSuniL .si ch bei,. ,l9M^te m ^^J n ^tt »fitf" 
wjrkfllfr-frat; cf. Marx pag. 318. Um die ^Ifu^^afes' Adjectivs 
näher festzustellen, nehme ich die von Diez für das Neufranzösische 
aufgestellten Regeln und wende sie auf die ältesten Texte an. 

Das Adjectiv pflegt im allgemeinen nachzustehen, wenn es 
eine dem Nomen inhärente Eigenschaft ausdrückt, während es vor- 
steht , wenn die Eigenschaft unterscheidender Art ist. Morf findet 
Bestätigung hierfür ; wir haben nur einige Beispiele von Nachstellung, 
wie Eu 7b: mm christiien, wogegen Ei I Christian vorsteht ; Go 238 : 
genz averse; Pa 25 a: vm sanctificat; in allen drei Fällen ist das 
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Adjectiv Assonanzwort. Andere Adjective, wie sanz, clar, 
alten es etc. stehen vor. 

Die specielleren Regeln finden sich theilweise auch in unseren 
Gedichten beobachtet, besonders wenn Adjective neufranzösisch vorstehen. 
So ist die SjfeUuj ffi ge wi^^ in- 
^i^^J^jBj^crer ' Erarl y Ordern Substantiy mit sehr geringen Ausnahmen 
auch in unsern Texten Regel ;"nur granz — Le 6d, 18 c, 22 e, Pa 
73d — wie auch bels mutfols finden sich einzeln nach dem Nomen, 
während jedoch ihre gewöhnliche Stellung vor demselben ist. In diese 
Classe gehören ausser den obengenannten noch andere Adjective, wie 
mals, bons, veirs, mutz, petiz etc. 

Als Adjectiv vor Eigennamen kommen nur sanz und bons vor; 
so sant Letgier, sant Johan etc.; Pa 38a: lo bons Thesus* 

Adjective, rite sinnii^jß Eigpjififihfrftflw T Form, Farbe etc. bezeichnen, 
stehen imjgeujra^ diese Stellung findet sich bei up 

nur, zgdma T^ r 2T9lT: carnTendra; Go 294: escu reond — ,^ße 
üjbrigen A<ij£ctive,,di£ser Art stehen. JMT,,^PJ^..JSSin^SP' 

fiäufiger stehen, wie im Nenfranzösisctien , d ie Ad j ek tiv? nach. 
wjlßhe_äussere Verhältnisse. JgiJ^liche^ Zustände etc. angeben, wenn 
sie auch 7nT cteiT m^ten^ Fällen ' "dem Substantiv vorantreten. Es 
steht z. B. nach Eu 4b: manatce regiel 1 ); Pa 2d hom carnals 
— beide metrisch unfrei — ; Go 252: flanc senestre. 

Ein Adjectiv, durch Adverb verstärkt, findet sich nach dem Sub- 
stantiv AI 114b: 

aueit an Borne un eglise molt bele; Go 630. 

Ueber die Stellung der attributiven Participia kann ich keine be- 
stimmten Regeln geben, da sie nur in geringer Anzahl vorkommen. 

Mehrere Adjective schliessen sich dem Substantive häufig in 
verschiedener Weise an; ich gehe deshalb nicht näher darauf ein. 

Eine sicherlich dem late inischen Ein fluss zuzuschreibende Erschei- 
nung ist die, dass sowohl das vorher genen3e wie auch das nachfolgende 
AiMSSl^^ getrennt wird und jjför durch dag 

T£^l£^^^aas v orhe r g eÜe n ^e l^'d^T^^tlbl b e l auret corp s^f; 
ähnlich Pa 19b, 72b etc.; das nachfolgende in Le 6d: fid 
out il grand; 22 e. Eine prädicative Auffassung kann hier wohl aus- 
geschlossen werden, wenn sie auch an sich möglich ist. 

AI und Go haben analoge Fälle nicht ; Aufsehen erregt hier ein 
Vers wegen der Stellung des Adjectivs; Go 145: 
pleine sa lance swi[ri]e. 

J^c]j^.lma,Ut n berücksichtigt in seiner Schrift „Stellung des attri- 
butiven Adjectivs in den ältesten französischen Sprachdenkmälern etc." 
fast nur das Bo und lässt die älteren Denkmäler grösstenteils ausser 



1 ) Ist regiel überhaupt Adjectiv? 

*) Hier und in den folgenden Beispielen ist das Adjectiv vielleicht prä- 
dicativ aufzufassen. 
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Acht ; in Folge dessen fehlen in seiner Darstellung sowohl die nöthigen 
Bemerkungen über diese letzteren, wie auch über das Yerhältniss der- 
selben zum 2to, das, wie ich zeigte, nicht dasselbe ist. 

D. Das attributive Zahlwort 

Das einem Substantive beigegebene Zahlwort geht in den ältesten 
Denkmälern diesem voran, wie Pa 2a: 

Trenta tres ans; 22a, 105d; AI 56a, 73a etc.; Go 405; es 
folgt einmal in Assonanzstellung Pa 105b: 

ueiades eine. 

Getrennt ist das vorhergehende Zahlwort einmal von seinem Sub- 
stantive Pa 71b: 

dos a sos laz penden lasruns. 
Bemerkenswerth ist auch die Construction und Stellung in Gv 153: 

qu' ambsdous les ad getes de vie. 
Dem neufranzösischen Gebrauche entgegen findet sich ein et 
zwischen dis und set in AI 33a und 55a. 

E. Das attributive Pronomen. 

Die E^ssesßivpronomina s^lj^e^sich stets dem folgenden Be- 
stimmungsworte eng ml sowohl mit wie ohne Artikel. Hierher gehören 
auch Ausdrücke wie Jtk I meon vol, AI 34 b sum voü etc., Gfo 250 
tnien esrient. 

Das DejaQmtfrativ geht dem Possessiv YßjÄö* * n meon 
fradre^ ebenfalls einmal dem tel in Le 11 e: por ciel tiel duol. 

Noster steht einmal nach in der kirchenlateinischen Formel: 
pater noster AI 125e. 

Die unbestimmten Pronomina haben meistens feste Stellung; 
ich führe hier die verschiedenen an. 

altre steht als attributives* Pronomen immer vor dem folgenden 
Bestimmungsworte wie AI 24d: Ii altre frere, ebenso 60a, 
66c etc., Go 76 etc. 

cadhun findet sich einmal vor dem Substantiv, Ei I cadhwna cosa. 

meisme kommt nur in der Bedeutung ipse vor und folgt dann 
sowohl pronominalem wie substantivischem Bestimmungsworte; so 
AI 87b: 

la sue carn medisme; 108d etc.; Go 144; ferner Pa46d: 
loi medeps ebenso in 64 c; AI 24 c etc. 

In den ältesten Denkmälern findet sich f ü r ril gie vejmtarMa.Efinn 
tl^ eisme noch uas^i gfache ejps. Entspricht dies dem verstärkenden 
ipse* iffl 'lätelniscKenT^ dem vorhergehen- 

den Worte an, so Pa 9c: chi ^sT46a tu eps etc.; ist es da- 
gegen = dasselbe, eben der etc., so steht es vor dem Nomen, wie 
JPa 3b: per eps hs nostres; 105a m eps ed di; 106c. 
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Mit Pa und Le verschwindet eps, man findet es noch einmal 
AI 125 e: en ipse uerbe wo offenbar Latinismus zu Grande liegt. 

nuls geht dem Beziehnngsworte voraus, so in M I: nul plaid; 
Eu 5a: ni nie cose etc. etc. Doch findet sich einmal in Pa das 
nachfolgende nul getrennt, 44 d: 

forsfait no feist neul, wo n. in die Assonanz gertickt ist. 

Auch ist das provenzalische Pronomen negun einmal nach- 
gestellt in Pa 3a: Peccad negun; dagegen vor in 120 d: negun Judeu. 

qual ist einmal von seinem folgenden Beziehungsworte durch 
das Verb getrennt in Pa 83d: qual agre dol. 

sols tritt in den zahlreichen Beispielen stets vor sein Be- 
ziehungswort. Qo 194 hat sols eine dem tut ähnliche Stellung: sul 
son corps; ähnlich AI 55 b. 

tanz kommt nur in der Stellung vor dem Nomen vor. 

Auch tel tritt vor das Beziehungswort; getrennt ist es von 
diesem einmal durch das Verb in Pa 99 c: 

teil a regard. 

Das Demonstrativ nimmt tel vor; cf. oben p. 43. 

tut. Die Zwischenstellung des Artikels, der Pronomina etc. 
zwischen tut und dessen Substantiv ist im Altfranzösischen regelmässig 
durchgeführt; Ausnahmen fehlen. In Pa ld; 

cest mund tot a saluad 
ist tot jedenfalls prädicativ zu nehmen. 

Diese unbestimmten Fürwörter werden auch als Substantive ge- 
braucht und nehmen dann deren Stellung ein. 



Zweites Capitel. 

Stellung der möglichen Satzglieder, die das Verb um 
näher bestimmen. 

[Diez III, pag. 457; Mätzner y Syntax § 512; Körting, Gr. p. 420; 
Mätzner, Grammatik pag. 561; Morf p. 244; Marx p. 330 u. 352; 
Schliekum p. 24; Gorges pag. 12.] 

A. Die Adverbialien. 

a) Stellung eines Adverbs beim Verbum. 

Wie Mätzner mit den andern Grammatikern ausfuhrt, haben die 
Adverbien . eine- gewisse Rew^fliiriikftit. \jf fl^ .ftfellWff t welche andern 
Satztheilen in dem Masse nicht zukommt; aber doch hat auch ihre 
Stellung gewisse Grenzen. Regel ist es, dass sie sich möglichst eng 
\ } ihwnuBeziehungswQrte anschliessen , welcher Vorschrift au^f M äi^93r- 
verbien im Äftfranzösischen "folgen. Es finden sich diese allerdings 
vom Beziehungsworte getrennt, doch ist ihre Verbindung mit dem- 
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selben jedenfalls die häufigere Stellung. Anders verhält es sich da- 
gegen mit der für das l{gufrjywJ^^ dass die 
Adverbien meistens dem „^fachen 3^^^^epg^|^n ^.Ver^ign" 
feigen. Denn wie im Bo , so ist äuc£ln unsern ijeäichiten diese^tellnng 
SEta IM . jte* M jlj flfiP8.fti?L besonders beim einfachen Adverb. DieT^fo- 
(^ntsätzi^^welche in den einzelnen Gedichten ziemlich gleich sind, 
belaufen sich auf 83 % für Vorsetzung des einfachen, auf 61 % für 
die des präpositionalen Adverbiales. Doch werde ich bei Besprechung 
der einzelnen Arten der Adverbien näher auf diesen Punkt kommen. 
Nehmen wir zunächst das 

1. einfache Adverb 

und zwar 

a) adverbia loci. 

Diese Adverbien stehen in allen Denkmälern in der Mehrzahl 
vor dem Verbum (69% finden sich sogar im AI), und zwar häufig 
an der SpSz^oTes Satzes, überhaupt gibt es fest keine einspJiltttfgftpSätye 
^L^*^^lta% der Adverjjja. Ob die Einleitung "des Satzes durch 
Adverbien vom ÖicTSfe? "beabsichtigt war, kann man nicht immer 
sagen, da das ganze Satzgefüge oft diese Voranstellung mit sich 
brachte. Einleitung des Satzes durch adverbia loci findet sich seltener 
in den früheren Gedichten; nur wenige Beispiele, so Pa 29a: 
Alo scmc Pedre per cho mded; Pa 61 d. 

Das Adverb steht vor dem Verbum: Pa 11 d, 18c und d etc.; 
auch 94b: 

fort Satanan alo uenquet; 
wo alo vor dem Verbum steht, während es 29a eingeleitet hatte. 
Le 17 d, 20f, 21a und c etc. 

Das Adverb verbindet sich häufig so eng mit dem Verbum, dass 
beide gleichsam nur einen Begriff ausmachen ; so Pa 105 d: 

de cui sep diables fors medre, 
wo fors m. = hinausjagen. 

Fast regelmässig leitet das Adverbium loci im AI und Oo den Satz 
ein und zwar sowol beim terminus „m quem" wie „m quo 16 ; häufig la: 

AI 16c: la pristrent terre; 50b, 85c etc.; Go 237, 468 etc. 

iloec AI 17b: 

iloec ariuet samement la nacele; 23 d, 40b. 

Andere Adverbien : pres AI 36d; ju» Go 254; enmi Go 500; 
avant AI 75e; ariere Go 6, 498. 

Das Adverb konnte öfters nach der Beschaffenheit des Satzes 
nicht an die Spitze treten und steht dann unmittelbar vor dem Ver- 
bum; so nach et: AI 16c: 

dunet sum pris et eng est aloet; 

ähnlich 63 e; 

ferner im Nebensatze, wenn sich das Adverb der Conjunction 
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resp. dem Pronomen anschliesst, wie AI 60 d, 74 d, 76 e — sämmt- 
lich Relativsätze. 

Die Fälle, in denen das adv. loci dem Verb folgt, sind spärlich ; 
Fr 8, 14; Pa 12a, 85b; Go 7, 77, 174 etc. 

ß) Adverbia temporis- 

Die Zeitadverbien kommen viel häufiger vor, wie die des Ortes; 
sie finden sich fjMt1.Tnm(ftr^Mj^Jgg^Jj^|p (94 % md im Go 88 %). 
Ich will die Zahlen geben: 

vor nach 
JFV, Pa, Le 68 4. 
AI 32 2. 
Go 34 5. 

Die Adverbien dieser Art beginnen sowohl den Satz, als auch 
stehen sie unmittelbar vor dem Yerb. 

So leitet or ein: AI 8d: 
or uolt que prenget; 22e, 80d; Go 264, 299; Pa la; 
sehr häufig dune in allen Gedichten; Pa 32a: 

E dune orar cum el anned\ 42a, 43c; 
AI 4d, 8c, 16a etc.; Go 196, 301 etc. etc. 

Andere Adverbien: sempres AI 88b; Pa 26c; ja Pa 108a 
und b etc.; Go 273; Le 13a. primos Le 2a; huimais Go 469, 
atan£ 604. 

In den Nebensätzen stellen sich die Adverbien oft zwischen 
Gonjunction und Verb, besonders im Ze: 3 c, 21 d, 22 c etc. 

y) Adverbia modi. 

^tol^fiyjjjrM^r gehen in der Mehrzahl dem Verbum ebenfalls - 
vgjraus — in allen Gedichten um 78°/o. Dieselbe Stellung herrscht 

3gsaschen Gebrauch^ jiähert. 

^^Vtf^ffieüen die Modaladverbien in Adverbia modi im engern 
Sinne, in die der Q uantität und in die der Integgität ein. 

~"i)ie ersteren ste^Tsbwohl vor dem Vefßum als auch treten sie 
häufig an die Spitze des Satzes; sehr selten stehen sie hinter dem 
Verbum ; einmal Go 486 zwischen Htilfsverb und Particip : 
e Gonmmz Vad ehier cumperee; 

auch Pa 88b: 

a grand honor de ces pvmenc 

l'aromatizen euschement. 
Femer Pa 4b: aduni Le 17a und AI 52a: voluntiers\ 
AI 5a: ensemble; 10b gentement, 16a dreitement 1 ); 17b 
sainement. 

H|g||ger werden die Adverbien der Quantität und des Grades 



*) Bildet mit dem folgenden „a la mer" einen Begriff. 
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nachgesetzt, wenn auch die Voranstellung viel gebräuchlicher ist. Es 
stehen tisch: Fr 20 malt; sehr häufig bien: Le 4e, 13e, 14d; 
AI 56d> Go 429, 595; assez Pa 66d, 90a; Go 257 etc. 

Folgende aber gehen dem Verb voran: 

mult: Pa 51 d, 53c; AI 56c, 61 d; Go 156, 252 etc. 

bien: Pa 6b und d, 31 d, 84a; Le 4c, 5c, 9b; AI 7d, 43b; 
Go 180, 

assez: Pa 64a« 

Diese Beispiele werden genügen. 

7™^PT^p.frfrhiinfl der Adverbien zwischen Hülfsverb und Par- 
ticip, im Neufranzösischen theilweise erforderlich — cf. Mätzner 
p. 563; Körting § 131, 3 — , ist in^unse^^^ 
gewesen. Ich habe bereits diese Trennung erwähnt, als ich vom 
Particip und Hülfsverb sprach; cf. pag. 27 und 31. So ist mult 
zwischengestellt: Fr 10; fort Pa 19a; si AI 34a und 56a; 
tant AI 67d. 

Dagegen gibt es viele Beispiele, in denen das Adverb dem Hülfs- 
verb und Particip vorangeht, so Pa 6b, 53c etc.; AI 43b etc. etc. 

Ueberhaupt ist die Trennung des Adverbiums vom Verb sehr 
selten; es kann eigentlich nur dann davon die Rede sein, wenn das 
Adverb an der Spitze des Satzes steht; sonst schliesst es sich un- 
mittelbar dem Verb an, wobei von dem Pronomen etc. natürlich ab- 
gesehen wird. 

Das Subject steht zwischen Adverb und Verbum in Pa 81b: 
tan durament terra croUet; 
das Object in Pa 29a: 

Alo sane Pedre per cho mdet. 
Ueber das verstärkende par und ähnliche Adverbien cf. II, 3; 
pag. 58. 

S) Comparative Adverbien. 

Hierher gehören die coraparativen Adverbien mais, mieuz 
etc. und plus. Diese Ausdrücke, welche allerdings nicht häufig vor- 
kommen, gehen analog den anderen Adverbien ihrem Verbum voran, 
folgen nur in einzelnen Fällen. 

Sie gehen voran Eu 8b: 

melz sostendreiet les empedementz; 
ähnlich Pa 22 d, 38 c; AI 12 c, plus ad eher; wegen dieser Stellung 
des plus cf. pag. 58; 50 e etc.; Go 306, 564. 

Folgen dem Verb: Go 103: 

vus fussiez mieuz en Estampeis; 

und AI 42b: 

si fait ma medra plus que femme. 
Beide Stellungen sind vereinigt in Pa 125 b: 

cum peis lor fai il creisent mais. 
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e) Negationen. 

Die neufranzösische Regel, die Negation n e vor das Verbum, das 
Füllwort hinter dasselbe zu setzen — von den bestimmten Ausnahmen 
natürlich abgesehen — scheint im Ro meistens angewandt zu sein ; 
in nnsern Gedichten ist jedoch das Verh&ltniss theilweise noch ein 

anderes. Qo folgt dem Ro; so hat ne mie das Verbum stets 

in der Mitte; ebenfalls ne . . .nient; sonst finden sich in Go: 
ne . . . . pas 58, 217 etc. 
ne . . . . mais 216, 266. 
ne . . . . giens 228. 
ni . . . . gaires 249. 
ja hat verschiedene Stellungen; es geht dem Yerb voran und 
beginnt den Satz, oft analog dem Neufranzösischen z. B. in 447: 
Ja ne faudrait etc.; 576, 608; 

es folgt 510: 

ne nus faittir tu ja; 210, 223. 

unques und encore gehen voraus: 246, 331, 572 etc. 

Andere Constructionen weisen das AI auf und die spärlichen Bei- 
spiele der andern Gedichte. Die Negationen treten ebenfalls häufig an 
die Spitze, stehen aber auch nach dem Verb; die Stellung stimmt 
dann in manchen Sätzen mit der neufranzösischen Regel überein. 
Ich führe die einzelnen an: 

jamais: geht voraus AI le, 2 c etc. 

mais: geht voraus AI 8 a und 82 c; folgt aber 38 b, 120 a. 

onc oder onques: göht voraus AI I28e, 48c, 108a etc.; 
Ei I (nunquam); Eu 7a (nonque); Pa 3a; es folgt Eu 5a; 
Pa 89d. 

ja geht in den vier Sätzen des AI dem Verb voran, in Ueber- 
einstimmung mit dem Neufranzösischen: 29b, 34b, 98c, 117e. 
nient, geht voraus AI 123d; folgt lOd, 28b, 33a, 106d. 
giens, vor in AI 19c; nach 54c. 
encore vor in AI 72 e. 

sempre, hanc gehen voraus: Eu 5b, Pa 22d. 

Negationen treten hiernach gern vor das Verb. 

Zuletzt führe ich einen Satz aus Ei II an, um die früheste 
Anwendung der Verneinung darzulegen: .... Karlus mens sendra 
de suo part non lostanit, si io returnar non lint pois, ne io ne 
neuls .... nun Ii iuer. 

2. Präpositionales Adverbiale. 

Die Adverbialia loci kommen hier besonders in Betracht, da ihre 
Zahl sehr beträchtlich ist, während die zusammengesetzten Adverbien 
der Zeit und der Modalität viel weniger Beispiele aufweisen. Wie 
überhaupt in der Sprache, so haben auch in unsern Gedichten diese 
Adverbien recht freie Stellungen. Grade von ihrer Stellung hängt 
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die Lebendigkeit and Lebhaftigkeit der Sprache in hohem Masse ab. 
Betonung besonderer Worte, Hervorhebung derselben hängt immer mit 
der Stellung der Adverbialien zusammen 1 ). Bestimmte Regeln lassen 
sich deshalb nicht geben ; wir können nur gewisse Tendenzen auffinden. 

a) adverbialia loci. 

Um einen Ueberblick über die Stellung dieser Wörter zu er- 
leichtern, gebe ich zunächst die Tabelle: 

vor nach 

Aeltere Gedichte bis Pa 65 % 35 °/o 5 
Le 54°/ 46%; 
AI 45% 55%; 
Go 57% 43%. 
Die Stellung ist also schwankend ; die Verhältnisse in den einzelnen 
Gedichten sind ungleich; das Adverbiale folgt sogar im AI häufiger 
dem Verbum. Steht dieses vor dem Verb, so wird es in allen Ge- 
dichten mit Vorliebe an die Spitze des Satzes gestellt. 

Nähere Untersuchungen haben ergeben, dass zwischen den Adv. 
loci der termini in quem, in quo und ex quo in der Stellung kein 
besonderer Unterschied bemerkbar ist. 

Die Adverbialien schliessen sich entweder eng dem Verbum an, 
oder sind durch andere Satztheile von denselben getrennt; so sehr 
häufig durch das Subject; das Adverbiale geht voran Pa 63a, 
69a und d, 82c etc.; Go 170, 567; es folgt: Pa 120c; AI 30a, 
36 a; Go 508, 629: 

La u chai Ii Margariz 
al quarrefur de treis chemins. 
Durch das Ob je et, und zwar geht das Adverbiale voraus: Eil, 
Pa 5c, 16c, 28a: 

A cd sopar un sermon fez; Go 458; 
es folgt Fr 28; ^37b, 72 c, 75 a etc. ; Go 48, 116, 538. 

Das Adverbiale steht zwischen dem Hülfsverb und Particip Go 199, 
387, 525. 

Andere Beispiele von Trennung: durch das Prädicativ AI 16a, 
106 a; Go 28, 68; durch den Vocativ Pa 74 d. Ferner Pa 20 b: 
enz lor cors grand an enueie. 

Negationen und Pronomina schliessen sich stets dem Verb eng 
an und werden nicht durch Adverbialien von demselben losgerissen; 
auch nicht das folgende Pronomen, wie Go 316: 
saisist le as resnes. 

Das AI liebt die Trennung des vorangehenden Adverbials vom 
Verbum nicht; eine fernere Eigenthümlichkeit desselben besteht darin, 
dass das vorausgesezte präpositionale Adverbiale durch ein einfaches 
wieder aufgenommen wird; so in 17a: 



*) Cf. Tobler, Gött Gel. Anz. pag. 1071. 
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Dreit a LcUice co fut citet muti bele 
iloec ariuet; auch 40a, 50a, 53a. 
Ein ähnliches Beispiel Le 30 c: 

Et en Fescant in cid monstier 
illo recktsdrent sc. L. 
In Pa gehen verschiedene adverbiale Bestimmungen dem cum 
vorher, welches einen Nebensatz einleitet; so 13a: 

A la ciptad cum aproismet; 
ebenso 33 a, 104 a, 106 b. 

ß) adverbialia temporis. 

In sämmtlichen Gedichten steht das Adverbiale meistens vor dem 
Yerbum, sehr häufig an der Spitze des Satze. In Pa und Le finden 
sich wenigstens noch manche Beispiele für Nachsetzung des Adverbs, 
im AI und Qo verschwindet dieser Gebrauch, ebenso wie im Ro 
(Morf pag. 250). So hat AI fünf Beispiele für Nachsetzung, Oro nur 
ein einziges in v. 607 : 

qu'ü laissierent a V arriver. 

y) adverbialia modi. 

Die Verhältnisse der einzelnen Gedichte sind gleich ; das Adver- 
biale geht dem Verb voran (68 % ; im öo 62) *). 

Ausser diesen Adverbialien gibt es noch eine grosse Anzahl von 
mit Verben verbundenen präpositionalen Ausdrücken, wie Qo 16: 
Des espuruns puint; 185 de cel colp Vabati etc., die streng genommen 
unter keine der drei obigen Rubriken gebracht werden können. Was 
nun die Stellung dieser angeht, so lassen sich noch weniger bestimmte 
Kegeln geben, wie bei den Adverbialien, wenn sich auch eine gewisse 
Tendenz zeigt, dieselben dem Verbum vorangehen zu lassen. Ihre 
Stellung ist zu sehr beschränkt; in der dichterischen Sprache sind 
überhaupt diese Ausdrücke mehr als alle andern Satztheile sowohl 
an die poetischen wie an die stilistischen Bücksichten gebunden; 
ihre Stellung hängt besonders häufig von dem Versbau ab. Näheres 
brauche ich hierüber nicht zu bringen. 

Ich komme nun zu den adverbialen Ausdrücken, die durch 
Infinitiv und Gerundium gebildet sind; hierhin gehören die mit 
aller, venir etc. verbundenen Verben. Das Bestimmungswort geht 
in den meisten Fällen dem Infinitiv oder Gerundium, deren Stellung 
vielfach dieselbe ist, voran und zwar meistens unmittelbar; so beim 
Infinitiv: Pa 26d: uai nuncer; ähnlich Le 24b, 37f; Qo 92, 121 ; 
oder mit venir: Pa 102c: uenez ueder; beim Gerundium: 

Pa 12b: deu uan laudant; 19c, 20c etc.; AI 85c: uint 
curante. 



*) Ueber die Stellung der Adverbien cf. Tobler a. a. O. pag. 1065 und 1077. 
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Aach sind die beiden Wörter öfters getrennt and zwar durch das 
Subject, wie Pa 51c: 

lo uant il acusand; AI 9d. 
Durch das Object Pa 118c: 

uenra toz iudicar; AI 7e, 65c, 95d; 
endlich auch durch Adverbien; so Pa 65 d; Go 117: 

vait a lui juSter. 
Das dem Infinitiv nachfolgende Bestimmungswort ist sehr häufig 
von demselben getrennt und zwar durch die verschiedensten Satz- 
theile; so oft durch ein Pronomen, wie Pa 17 d: 

sahiar te uing; ähnlich 30 d, 42 c etc. etc. 
Der Infinitiv steht vor dem temporalen cum Pa 32 a: 
orar cum et anned. 

b) Stellung mehrerer Adverbien beim Verbum. 

Was die Stellung mehrerer Adverbien zum Verbum betrifft, so 
sind auch im Neufranzösischen die Regeln darüber nicht genau be- 
stimmt. Wir folgen den Angaben Mätzne^s, Grammatik pag. 565. 

In der ersten Regel gibt Mätzner den Ort- und Zeit- 
bestimmungen den Vorzug vor den .Mo da Zadverbien. Für die Orts- 
bestimmung trifft dies in unsern Denkmälern zu; diese gehen der 
Modalität voraus in Pa 21b: 

als iudeus uengra en rebost; 
82 d; Le 12 d; AI 53b, 59c etc.; Go 314, 326; 
folgen aber Go 471 f. : 

tont le vus dis plusures fiees 
a Cirencestre, a voz cuntrees; 
auch AI 59 b, 67 c 1 ). 

Bei den Zeitadverbien dagegen ist das Verhältniss gleich; 
Zeitbestimmung geht vor: 
Pa 53 c; Go 102, 485: 

France hui bien aquüee; 
folgt: Pa 80c 90a; Le 22 d: 

• ü uoluntiers Semper reciut 
Nach der zweiten Regel räumt Mätzner den Zeitbestimmungen 
den ersten Rang vor den Ortsbestimmungen ein; diese Regel trifft 
auch, wenn nicht in ihrem ganzen Umfange, so doch in der Mehrzahl 
ein. Die Zeit geht dem Ort voraus: Eu 6b; Pa 8c, 18b etc.; Le 
3a, 39f; AI 7c, 15e etc.; Go 7: 

puis mist avant. 
Das Ortsadverb steht vor: Pa 10c, 75b etc.; Le 4d. AI und 
Go haben keine Beispiele. 



*) Die Worte »dreit a" AI 16a, 39c und e machen nur einen Be- 
griff aus. 
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Treffen mehrere Adverbien derselben Gasse zusammen, so 
schliesst sich das einfache Adverb, wenn es betont ist, dem Verbum 
meistens sehr nahe an; so Pa 3a, 41 d, 50a: 

Petrus d'cdo fors s'en cded. 

Nach all diesem können also die Adverbien eine verschiedene 
Stellung zu einander einnehmen; so gehen beide dem Verb voran, 
wie Pa 8 c: 

chi quatre dis in moniment Iagud aveie; 
ähnlich 18b, 58c, 75b etc.; Le 3a, 12d, 22d etc.; AI 7c; Go 214; 
beide stehen hinter dem Yerb; Eu 6b: 

chi rex erat a cels dis soure pagiens; 
Pa 90a; Le 39f; AI 59b und c; 108b, 122a: 

Samz Alexis est d cid sene dutance. 
Das Verb steht zwischen den Adverbien; so Pa 10c: 
en contral rei qui fez lo cd 
issid lo dii lepoples; 
ferner 21b, 26c etc.; AI 15 e, 16a, 38c etc.; Go 7, 258, 326 etc. 

Die Adverbien stehen hiernach gern vor dem Yerb in den 
frühesten Gedichten; sie stehen nach dem Yerb im AI und Go; das 
Yerb steht zwischen beiden in allen Gedichten. 



C. Stellung der näheren Bestimmungen zum Infinitive 
und Gerundium. 

a) Das Object. 

Wir müssen auch hier zwischen substantivischen und pronominalen 
Objecten unterscheiden. 

2. Das substantivische Object 
a) Beim reinen Infinitiv. 

Unsere Denkmäler nehmen in Bezug auf die hier in Frage 
kommende Wortstellung einen besonderen Platz für sich ein. 

Nach den Angaben von Le Coulire, Krüger, Morf u. A. griff die 
neufranzösische Stellung, wonach das substantivische Object hinter 
den Infinitiv tritt, erst allmählich Platz, und ist diese Stellung nach 
Marx bei JomviUe schon ziemlich durchgeführt und vollendet gewesen. 
Dagegen hatten Le.CouUre, Krüger und, allerdings nicht ausnahmslos, 
Morf in ihren Texten die Neigung vorgefunden, das Object vor den In- 
finitiv, also zwischen das regirende Yerb und den Infinitiv zu stellen, 
welche Stellung somit die eigentlich altfranzösische gewesen ist. Doch 
ist dies in den ältesten Denkmälern noch nicht der Fall ; wie bei der 
Stellung des einfachen Objects, so nehmen diese auch hier einen Sonder- 
platz ein. Untersuchen wir die einzelnen Gedichte näher nach den 
sechs möglichen Stellungen der drei Satztheile zu einander: 
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1) V. I. 0; 2) V. 0. L; 3) I. V. 0.; 4) I. 0. V.; 5) 0. V. L ; 
6) 0. L V. — Von diesen Stellangen findet sich 4) I. 0. V. über- 
haupt nicht in unsern Texten; 3) I. V. 0. nur in zwei Beispielen; 
Pa 126c: 

frainde deuem nostrae uoluntaz; 
Qo 144: juster i wnt sun cors tneistnes; 
in beiden Fällen ist das Object Assonanzwort. Die Yoranstellnng des 
Infinitivs wurde bald eine anbeliebte. 

Es war schon beim Object I, 3 bemerkt worden, dass die älteren 
Texte — Le einschliesslich — es liebten, das substantivische Object 
dem Yerbum vorangehen zu lassen. Auch hier zeigt sich dies in 
grossem Masse ; in den ersten Gedichten tritt bei 50 °/o alter Sätze 
das Object vor das Yerbum und den folgenden Infinitiv; die Stellung 
5) 0. V. I. zeigt sich also in den älteren Texten als die regelmässige ; 
so Fr 23: 

la ciuitate uolebat comtmrvr; 
Pa lc, 9c, 48d etc.: Le la, 4f etc. 

6) 0. I. V. findet sich in vier Beispielen, so M I: 
am om per dreit son fradra säkcar dist; 
femer Pa 5d, 30 c, 42 d. 

1) und 2) sind in gleicher Anzahl vertreten, doch stehen sie an 
Zahl der von 5) bedeutend nach. 

Das Yerhältniss wird aber im AI und Go ein anderes, nähert 
sich dem des Bo. Das Object pflegt hinter das Yerbum zu treten, 
besonders wenn ein substantivisches Object im Satze steht; daher wird 
die Stellung 2) V. 0. /. häufiger verwandt, steht der von 5) voll- 
ständig gleich; so Beispiele für 2): AI 7e: 

uaU U emfes lemperethur seruir; ferner 11 d, 34c etc.; Qo 55, 
171, 173 etc.; 

für 5) AI 20d: 

dunt ses cors puet guarir; 
28 d, 32b etc.; Qo 55, 171, 173 etc. 

Die Stellang 1) V. I. 0. findet sich ebenfalls in einer Reihe 
von Beispielen, wie AI 23 b; Qo 92 etc. 

Stellung 6) 0. I. V. ist überhaupt nicht vorhanden; es war un- 
gewöhnlich, den Infinitiv vor das Yerb zu setzen; cf. I, 3, 3. 

Die Trennung des Infinitivs von seinem Objecte ist abgesehen 
von den Fällen, wo das Yerb die Zwischenstellung einnahm, eine un- 
beliebte gewesen. Das vorhergehende Object wird durch das 
Adverb getrennt: Le 34c und d: 

uid grand daritet De cel uindre; 
AI 34 c, 124 d; Qo 116, 198 etc. ; 

oder durch das Subject: Qo 533: 

meiUur ne peust hum trover; 
durch das attributive Substantiv; AL 35a: 
fax lume deu uenir. 
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Das vorhergehende Ohject ist getrennt vom vorhergehenden 
Infinitiv durch Zwischentreten von ganzen Sätzen Go 171 und 505. 

ß) Beim präpositionalen Infinitive. 

Sätze mit präpositionalem Infinitive werden in den ältesten Denk- 
mälern nicht häufig gefanden. Wie bei dem reinen Infinitive in den 
älteren Denkmälern, so ist auch beim präpositionalen die Stellung 
5) 0. V. I die häufigste, wobei die Präposition unmittelbar vor den 
Infinitiv tritt; so AI 13c: 

la mortel vithe U prist muti a blasmer; 
ähnlich Pa 65 d; Le 18 b, 22 f, 35 f etc. 

Morf und Krüger geben die Stellung V. Pr. 0. I. als die in 
ihren Texten gebräuchlichste an; diese findet sich nur einmal, Go 589: 
(arivames) pur lur hunors sur eus saisir. 

Ausserdem finden sich noch die Stellungen Pr. 0. I V. in AI 17 e: 
de deu seruir ne cesset. 

V. Pr. I. 0. in AI 93b; V. 0. Pr. I. in AI 83a. 

Präpositionen stellen sich also gewöhnlich unmittelbar vor den 
Infinitiv. 

y) Beim Gerundium. 

Auch hier sind die Beispiele sehr spärlich; wie im Bo y so ist 
auch in unsern Texten die Stellung 5) 0. V. G. die allein gebräuch- 
liche; so Pa 12 b: 

deu uan laudant; 
ähnlich 12 d, 19 d, 121b. 

Auch gehört hierhin noch Pa 51 d, wo das Verb aus dem vorher- 
gehenden Yerse zu ergänzen ist. 

Le, AI und Go haben keine Sätze dieser Art. 

2. Bas pronominale Object. 
a) Beim reinen Infinitive. 

In der Recension der Le Ccw&re'schen Arbeit hat Tobler, a. a. 0. 
pag. 1065—1076, seine Ansichten über die Stellung des Pronomens beim 
Infinitive in sehr ausführlicher Weise dargelegt ; ich richte mich nach ihm. 

Regel ist auch in der frühesten Periode der französischen Sprache, 
dass das pronominale Object sowohl im Dativ wie im Accusativ zum 
Yerbum finitum tritt — im Gegensatze zum Neufranzösischen, wo das 
Pronomen nur in wenigen Fällen sich dem regirenden Yerbum anschliesst. 
Dies ist in allen Denkmälern die regelmässige Construction, wie Ei II, 
Mi 5a, IIb etc.; Fr 11, 23, 27; Pa 17d, 24d, 31d etc. 

Tritt das Pronomen dagegen zum Infinitiv, so gehört es nach 
Tobler nicht prokli tisch zum folgenden Infinitiv, sondern enklitisch 
zum vorhergehenden Yerb ; diese Stellung ist in den ältern Gedichten 
häufig, oft durch das Metrum bewirkt. So findet sich diese Construction 
Eu 2a: 
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Uoldrent la ueintre etc.\ 
weitere Beispiele Eu 2b; Pa 9c, 50c (in beiden Fällen tritt das 
reflexive se vor den Infinitiv), 123 c; Le 21 f, 25 c etc. Im AI und 
Go ist diese Construction nicht vertreten; das Beispiel AI 37a: 

fait lel muster uenir 
zeigt sich schon durch seine Form als ein metrisch unfreies. 

Die volle Form des Pronomens tritt vor den Infinitiv Pa 49 d : 
lui recognostre Semper fit 

ß) Beim präpositionalen Infinitive. 

Die Beispiele sind selten; das Pronomen tritt stets zum Verbum 
finitum, so Pa 47 c: 

a coleiar feUon lo presdrent, 
ähnlich Le 34 b, AI 13 b, 26 d, 64 b. 

y) Beim Gerundium. 

Das Pronomen steht immer beim Verbum finitum, wie Pa 42c: 
segnen lo uai; 51c, 65 a, 65 b. 
Le, AI, Go haben keine Beispiele dieser Art. 

Ich brauche zur Erklärung der altfranzösischen Anschauungs- 
weise bei der Setzung des pronominalen Objects gegenüber dem neu- 
französischen Gebrauche nur auf das von Morfpag. 280 — 282 Gesagte 
hinzuweisen. Für die Auffassung des substantivischen Objects als 
Object des ganzen Verbalbegriffs und für die Setzung desselben zum 
regirenden Verbum spricht auch die in den ältesten Denkmälern so 
häufige Stellung des Objects vor dem Verbum mit folgendem Infinitive. 

b) Bas Prädieati v. 
Ich nehme hier den Infinitiv und das Gerundium zusammen. 

a) Prädicativ auf das Subject bezüglich. 
Die Beispiele für das Prädicativ des Subjects wie für das des 
Objects kommen zu wenig vor, als dass bestimmte Regeln zu geben 
wären. Das Prädicativ des Subjects beim Infinitiv nimmt drei Stellungen 
ein; zunächst tritt es direct hinter den Infinitiv, wie AI 19 e: 

no uolt estra ancumbret; Go 452, 505; 
oder es tritt direct vor den Infinitiv, wie AI 109 e: 
bkn poet liez estra; Go 60 und 220. 
Analog dem Objecte beim Infinitive tritt das Prädicativ vor das 
regirende Verb, bildet mit dem folgenden Infinitive gleichsam ein 
Verbum, wie AI 84 c, 84 e: 

seruit en dousses estra, 96c, 116 e. 
Diese Stellung müsste die auch nach I, 2 in Pa und Le übliche 
sein; es fehlen aber dort leider die Beispiele. 

ß) Prädicativ auf das Object bezüglich. 
Es findet sich nur die Stellung des objectivischen Prädicativs 
vor dem regirenden Verbum, wie Fr 23: 
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tost (= tote) le volebat . . . delir; Le 21 f: 
toth lo laisera recimer. 

c) Das Adverbium. 

Ich kann das einfache Adverb und das zusammengesetzte Ad- 
verbiale zusammennehmen, da beide nach meitfen Untersuchungen in 
der Stellung zusammenfallen. 

a) Beim reinen Infinitiv. 

Das Adverbium, einfaches und zusammengesetztes, pflegt sich 
zum regirenden Yerbum zu stellen und geht diesem wie dem folgenden 
Infinitiv in den meisten Fällen voran (53°/ ), wobei das Adverb 
häufig an die Spitze des Satzes tritt. Diese Stellung in allen Ge- 
dichten; so Eu IIb: 

ad une spede Ii roueret tolir lo chieef; 
ähnlich 14b; Pa 19c, 27c etc.; Le 16c, 28c etc.; AI 6d, 30c, 
89c und d etc.; &o 172, 220 etc. 

Das Yerbum nimmt das Adverb mit sich, wenn der Infinitiv in- 
vertirt ist, d. h. seinem Bestimmungsorte vorangeht; dies Pa 81 d: 

trestoz orar ben los manded; 
ferner: 43 d, 49 d etc. 

Eine andere Stellung nimmt das Adverb ein zwischen dem voraus- 
gesetzten regierenden Yerb und dem folgenden Infinitiv; so Fr 26: 
potestis ore videre; Le 84 d; AI 37a, 34c etc. 
Hierbei verbinden sich Wörter wie si, ben, mult etc. eng mit 
dem Infinitiv, wie Pa 112c: 

posc eu ben comptar; 
AI 9c: lui uolt mult honurer; 
Pa 84c: vedes da si morir etc. etc. 
Doch ist die Stellung des Adverbs vor dem verbum finitum nicht 
ausgeschlossen, wie Le 31 f: 

ben fist credre. 

Eine vierte Stellung ist die des Adverbiales hinter verbum finitum 
und Infinitiv; diese findet sich sehr selten', so Fr 1: 
soU haueir de peccatore; AI 32a. 

ß) Beim präpositionalen Infinitive und Gerun- 
dium. 

Das Adverb tritt vor das Verbum, Pa 12 d: 

Semper uan clamant; 27b. AI 79a: 
A halte uoie prist Ii pedra a crier; 
ähnlich Pa 51c, 51 d; AI 2e. 

Das Adverbium steht zwischen Yerb und Gerundium Pa 65 a: 

Femnes lui um detras seguen. 
Die Adverbien mult und ähnliche treten gern vor den präpo- 
sitionalen Infinitiv, wie Le 35 f: 

502 



Digitized by Google 



Die Wortstellung in den ältesten französischen Sprachdenkmälern. 55 

deu presdrent mult a conlmder ; 
ferner AI 13 c, 52 d, 26 e, 64 b. 

Nachstellung wird einmal beim präpositionalen Adverbiale ange- 
troffen, AI 35 c: 

il est dignes d'entrer en paradis. 



Drittes Capitel. 

Die möglichen Satzglieder bestimmen andere mögliche 

Satzglleder. 

A. Das Prädicativ bestimmt ein anderes Prädicativ. 

Das einem auf das Subject oder Object bezügliche Prädicatiy 
beigegebene zweite Prädicatiy nimmt zu diesem nach unsern Gedichten 
drei verschiedene Stellungen ein. Man pflegte das zweite Prädicatiy 
dem andern Prädicatiy nebst dessen Verb voranzustellen, und dies ist 
die häufigste Stellung in allen Denkmälern (62 %) ; so Pa 1 d : 

per que cest mund tot a scüuad; 
17a etc.; AI 2d, 2e, 27 e etc.; Go 98, 128 etc. 

Eine fernere Stellung des zweiten Prädicativs ist die zwischen Verb 
und erstem Prädicatiy, so in AI 13a, 20a, 59 d etc.; Go 253, 528* 

Ein Beispiel mit anderer Stellung Pa 8d: 
iagud aueie toz pudenz. 

In vielen Sätzen bildet tuz das zweite Prädicativ. Ich habe hier- 
her auch Ausdrücke, wie venir tut eslaissies etc. gezogen ; dieses tut mit 
dem Prädicativ unmittelbar verbunden, ist von Tobler, Morf und an- 
dern Gelehrten als Prädicativ aufgefasst; ich schliesse mich ihrer 
Ansicht an, möchte aber doch bemerken, dass in vielen Fällen 
dies mit dem prädicativen Adjectiv verbundene tut dem Sinne nach 
adverbial genommen werden kann, wie es jedenfalls in dem Satze 
AI 67 c: 

tut dreitement en uait en paradis 

geschehn muss. 

Dieses tut tritt ausserdem als verstärkende Partikel zum zweiten 
Prädicatiy, wie Pa 8d: 

iaguft aueie toz pudenz; ähnlich AI 13a, 69 d etc. 

» 

B. Das Adverb bestimmt ein Adjectiv oder Adverb. 

Die das Adjectiv näher bestimmenden Modaladverbien finden sich 
häufig unmittelbar vor dem Adjectiv, wie Fr 3 : mult correcious, 10 ; 
Pa 8d, 22 c, 32 b etc. etc. 

Es sind aber diese Adverbien öfters auch von dem Adjective 
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getrennt. In Bezug hierauf hat Morf in sehr scharfsinniger Weise 
pag. 290 ff. auseinandergesetzt, dass gemäss dem lateinischen Gebrauche 
auch im Französischen, besonders in der ältesten Periode, das von dem 
Adjective, mit dem es nach moderner Anschauung verbunden sei, 
durch das Verb getrennte Adverb zum Verbura und nicht zum Ad- 
jectiv gehöre. 

Das zum Yerb gezogene Adverb wird recht oft in unsern Ge- 
dichten angetroffen und ist besonders mult in dieser Weise verwandt ; 
so Le 24 e: 

mul(t) en fud trist; ferner 
28 e; AI i4e, 86 e etc.; Go 884, 663 etc. 

Die Beziehung des mult auf das Verbum wird klar in dem 
Satze Pa 5Öb: 

amarament mult /fe ploret, wo mult dem Adverb amarament folgt. 
Auch andere Adverbien finden sich so gestellt, wie tarn Le 26 c : 
tarn fud cruels; 

auch bien, plus, cum und besonders auch das verstärkende par 
gehören hierhin, wie AI 2b: 

par amat tont; auch 8b, 79 d, 82 d etc.; cf. auch II 2, 1. 
Das zum Verb gehörige mult tritt auch mit anderm Adverb 
hinter das Verb in Go 207 : 

sui mult d cor marris. 
Das ein anderes Adverb bestimmende Adverb tritt unmittelbar 
zu diesem, wie Pa 27b: tan chdeement; 38b; 67c tut dreitement. 
Einmal Trennung in AI 40 a: 

plus est pres. 

B. Völcker. 
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